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Ernſte Zeit.
Welch ein deutſcher Lenz! Waſſerſtröme haben große

Laudſtrecken verwüſtet, die Saaten zerſtört, die Ernten
vernichtet. Könnten Thränen die Wogen noch mehr ſchwellen,
wahrlich, die Zähren Tauſender im Vaterlande, die über
vernichteten Wohlſtand, über zerſtörte Hoffnungen, ge-
täuſchte Erwartungen, über das Leid und den Tod der An
gehörigen fließen, die müßten es bewirken.

Und nicht genug damit: ein tiefes Trauern geht durch
die Herzen aller guten Deutſchen; ein unterdrücktes Klagen,
ein Ernſt ohne Gleichen begegnet uns überall im Lande.
Der große Kaiſer todt, unter dem das Reich Jahre uner-
meßlichen Segens und Glückes durchlebte; ſein Sohn auf
dem Bette des Leidens, täglich, ſtündlich im bitterſten
Kampfe mit dem Verderber; ein Held und Märtyrer, wie
ihn die Weltgeſchichte noch nicht zu verzeichnen hatte; ein
leuchtendes Beiſpiel grenzenloſer Treue und erhabenſten
Duldens; in der Blüche des männlichen Wirkens geknickt,
und doch mit raſtloſer Seele ringend, arbeitend, ſich
wehrend; Ströme von Liebe in der Bruſt, die er nicht
auszugießen vermag, wie er wohl und wie ſein Volk es
erhoffte welch unſagbares Weh!

Und regt ſich nicht im Weſten der alte Uebermuth, die
geſchichtliche Unbeſtändigkeit, die immer erneuerte Abkehr

von den höchſten Jdealen des Lebens und Wirkens im
Rathe der Menſchheit, die Sucht nach ſchillerndem Ruhm,
der Durſt nach Beeinträchtigung des Nachbarn, der ſo
gern im Frieden leben möchte mit allen, die den großen
Zielen der Vervollkommnung der Menſchheit zuſtreben?
Im Oſten aber die Lanne des Alleinherrſchers, der Neid,
die Unfähigkeit zur eigenen ſtetigen Entwicklung, welche,
ſich ſelbſt zu ſichern, auf die Unterjochung der Völker ans-
gehen und abzielen muß das iſt die Lage, und ſie iſt
ernſt und traurig.
Eine Zeit des Leidens, wie ſie Deutſchland ſeit langem

nicht zu durchkoſten hatte, eine Zeit, wie keine geeignet zur
Umkehr auf allen verderblichen und unchriſtlichen Wegen,
zur Einkehr und zur Buße.

Die Bnuße aber iſt leer und nichtig, wenn ſie nicht
Einkehr und Selbſterkenntniß zur Gefährtin hat. Nicht
mit äußeren Zeichen der Demuth und der Sühne, der
Trauer und der Ergebung allein iſt es gethan. Tief im
Jnnerſten müſſen wir uns prüfen, ob wir der Züchtigung,
dem Leiden nach Verdienſt unterliegen, und müſſen von
dem heiligen Ernſt und der geheimnißvollen Tiefe der
weisheitſchwerſten aller Bitten uns durchdringen und er-
ſchüttern laſſen: „Herr, verzeihe mir die verborgenen
Fehle!“

Dann erſt wird uns die Gnade, die aus der Buße
fließt, zu Theil werden. Dann erſt werden wir ganz er
kennen, welch ein Segen dem Leiden inne wohnt.
J Den Segen des Glückes haben wir wie kein anderes

Volk auf Erden genoſſen und kennen gelernt; des Leidens
Segen können wir, wenn wir wollen und gerüſtet ſind, in
dieſer Zeit erproben und erfahren.

Denn auch den böſen und tiefſchmerzlichen Dingen
haftet das Gute an. Ein unergründlicher und grundloſer
Dotimismus lebt in unſerm und der Welt Weſen und
Zatur, zum Zeichen, daß Gott, die höchſte Güte, Herrſcher
iſt über das Vöſe unb Gute.

Dieſe Erfahrung ſehen wir überall, in der uns um-
gebenden Natur nicht allein, ſondern auch im Leben ein
zelner Menſchen und ganzer Völker beſtätigt. Millionen
Keime von Pflanzen und Thieren werden täglich ausge
ſtreut und täglich wieder vernichtet. Die ganze Schöpfung
vildet ſich im Kampfe ums Daſein neuen und höheren
Formen entgegen. Der Menſch iſt das kampffähigſte aller
Ge ſchöpfe, weil ihn nicht blos im hülfloſen Zuſtande der
Zindtzeit, ſondern auch noch weit darüber hinaus fremde
Fraſt und Liebe trenlich behütet; aber auch ſeine Entwick
rung iſt auf Tritt und Schritt von Gefahren umgeben,
denen er mit und ohne Schuld erliegt. Wer Leid und
Bosheit überwindet, ſteht meiſt kräftiger und gefeſtigter da
als ſolche, welche davon befreit waren.

Selig iſt der Menſch, der die Anfechtung er
duldet. Wie viele werden erſt durch Krankheit körperlich,
geiſtig und ſeeliſch recht geſund! U

Kranke und Gebrechliche haben ihre Miſſion. Der zärt-
lichſten Liebe Veranlaſſung und Erwecker ſind ſie ſo oft;
ſie führen die Angehörigen der Familie zuſammen zu,ngem Bunde, die ſo oft durch die Tegehluiereſſen getrennt

(ind in Haß, Abneigung und Gleichgiltigkeit. Und iſt der
Kranke hochgeſtellt, iſt er der Vater des Volkes, der König
und der Herr, ſo ſchlagen die Herzen eines ganzen Volkes
brüderlich zuſammen im Gefühle des gemeinſamen Leides.

Es iſt für jeden heilſam, wenn ihm auf ſeinem
Lebenswege ein Lazarus recht oft warnend begegnet. Man

Und die dahin gerafft
werden, dienen zur Warnung und zum Beiſpiel. Auch
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weiche dem Unglück nicht aus, ja man ſuche es auf. Der
Tröſtende gewinnt nachhaltiger als der Getröſtete. Und
nicht ſelten iſt der Leidende jenes. Neben der
geht die Armuth und Entbehrung als Erzieherin der
Menſchheit einher. Wer nie ſein Brot mit Thränen aß,
der kennt die abgründliche Weisheit des Spruches nicht
ganz, daß Gottes Züchtigung ein Beweis ſeiner Liebe iſt.
Der Reiche aber deuke, er ſei nicht reich; er denke es nicht
den Armen und Hülfsbedürftigen, aber ſich ſelbſt und
ſeinen Kindern gegenüber, daß er ſie einfach und in Güte
ſtreng erziehe und ihnen den Werth des Geldes erſchließe
für die höchſten Aufgaben des Lebens, nicht aber für
Genuß und Tand.

Veſtrittener als die Erfahrung, daß Leid, Krankheit,
Noth und Elend zum Segen für die Menſchheit dienen,
iſt, daß auch Böſes und Verbrecheriſches die Menſchheit
fördern und erziehen hilft.

Verbrechen ſind ein Ausfluß ſündhafter Anlagen und
ſchlechter Erziehung. Die Geſellſchaft wird durch ſie täg-
lich geſchädigt, aber auch täglich gewarnt und aufgeweckt,
das ſchlechte Beiſpiel zu meiden, alles Gute und Natür-
liche zu fördern und kranke ſoziale Zuſtände, in denen die
Verbrechen wurzeln und wuchern, zu überwinden. Jedes
Uebermäß von Selbſtſucht und unreine Sitten, in welche
zeitweilig ganze Völker verſinken, verurſachen Revolutionen
und Reaktlionen, welche oſt unter furchtbaren Erſchütter
ungen eine Beſſerung ſpäterer Geſchlechter vorbereiten.
Wie ein Gewitter ballt es ſich von Jahrhundert zu Jahr-
hündert über einzelnen Völkern zuſammen, verderbend und
reinigend.

Vor allem aber ſage ſich jeder, der den Pfad des
Rechten und der Zucht auch nur einmal verlaſſen möchte,
daß ſich jede Abſchweifung rächt, denn hier auch iſt die
Kette von Urſache und Wirkung feſtgeſchloſſen, und die
Sünden der Väter müſſen die Kinder entgelten. Das iſt
die Zucht der Natur und Gottes; wir kennen ſie, es
bleibt uns keine Entſchuldigung, wenn wir ſie heraus-
fordern, und daß es ſo iſt, wirkt tauſendmal mehr zum
Fortſchritt der Menſchheit, als das Leiden des Einzelnen,
der ſich ſchuldlos dünkt, ihn in Frage zu ſtellen ſcheint.

Die am ſchwerſten Geprüften bewähren ſich oft am
herrlichflen; ſie ſind leuchtende Geſtirne, welche das Dunkel
der irdiſchen Wallfahrt freundlich und tröſtend, erhebend
und beſeligend erhellen.

Ein ſolcher Stern unſäglich ſchönen Glanzes iſt auch
unſer Kaiſer Friedrich in ſeinem Weh und Leiden; ja ein
ſolcher Stern, der ſein Volk und die Menſchheit die hohe
Weisheit lehrt „zu leiden, ohne zu klagen“.

Politiſche Mittheilungen.
Die Nordd. Allg. Z. begrüßt die heute in Berlin

eingetroffene Königin von England mit folgenden
Worten:

„Die Königin Viktoria von England wird von der
geſammten Bevölkerung Deutſchlands und in erſter Linie
von den Bewohnern der Hauptſtadt des Reiches mit der
Ehrfurcht und Sympathie begrüßt werden, welche Jhr,
der langjährigen Herrſcherin eines befreundeten Staates
und der Mutter unſerer eigenen Kaiſerin, in ſo hohem
Maße gebührt. Mit Dankbarkeit werden es alle
deutſchen Herzen als ein Zeichen der innigen Theil-
nahme Jhrer Majeſtät der Königin von England an
den Geſchicken unſeres Herrſcherhanſes erkennen, daß die

Königin Viktoria an das Krankenlager unſeres innigſt
geliebten Kaiſers tritt und ſomit perſönlich an der
ſchweren Bekümmerniß und der großen Unruhe theil-
nimmt, welche uns heute erfüllt. Möge es Jhr ver
gönnt ſein, Troſt und Hoffnung zu bringen, und möge
Sie dagegen die Verſicherung entgegennehmen, daß das
Andenken Jhrer Theilnahme, wie ſie ſich durch Jhr
Kommen kundgiebt, hier ſtets in dankbarer Erinnerung
bleiben wird.“

Die „Köln. Ztg. ſchreibt: Es iſt unrichtig, daß der Geh.
Kommerzienrath Krupp in Eſſen geadelt werde. Krupp's
verſtorbener Vater hat bereits vor langer Heit die ihm ange
botene Standeserhöhung abgelehnt, und der Sohn denkt in
dieſer Beziehung wie ſein Vater.

Die Sammlungen in Stockholm zur Unterſtützung der
Ueberſchwemmten in Deutſchland haben bis jetzt 6600
Kronen ergeben, Dieſer Betrag iſt zum größten Theil von au
ſäſſigen Deutſchen geſpendet. Die Jndo-Europäiſche
Telegraphen- Geſellſchaft in London hat an den Staats-
Leretär des Reichs-Poſtamts mittels eines ſehr warm gehaltenenC

Schreibens als Beitrag die namhaſfte Summe von 210 Pfd.
Sterling (4200 Mart) eingeſandt, welcher von dem genannten
Präſidenten aus eigenen Mitteln noch 25 Pfd. Sterling (500
Mark) zugefügt worden ſind. Der Sultan hat für das in
der deutſchen Botſchaft auf Veranlaſſung und unter dent Schutz

r der Ueber
W 6 2 I 23 e JDie Tummbeit des Berliner Tageblatts.

„Bekanntlich“ iſt der Patriet ismus des „Berl. Tage-
ein rein geſchäftlicher. Das geht auch aus der

Art, wie dieſes Blatt den politiſchen Gegnern Königstrene
und Vaterlandsliebe abſpricht, hervor. Mit welcher Wahr-
heitsliebe dies edle Geſchäftsunternehmen dabei verfährt,
geht aus folgender ſachgemäßer Darſtellung hervor.

Es ſchreibt in ſeiner heutigen Morgennummer:
„Der Beſuch der Königin Victoria in Berlin hatdurch die ſchamloſe Hetze der Kartellpreſſe nicht verhindert

werden können, doch fährt die letztere in ihren Verdächtigungen
der Königin und ihrer kaiſerlichen Tochter fort. Die „Köln.
Ztg. wollte bekanntlich keine einzige Stelle in dieſem Sinne

42blatts

Die heutige Nummer (T. u. 2. Ansgabe) umfaßt 14 Seiten
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in der Preſſe entdeckt haben. Aber noch in ihrer Nummer vom
22. April erdreiſtet ſich die ſtramm konſervative „Halliſche Zei

m zu ſchreiben:at man thatſächlich die an die Königin Luiſe erinnernden
Reliquien hinausgeräumt, um, wie es erſt hieß, für einen
kleinen deutſchen Prinzen, den Sohn einer polniſchen Gräfin,
oder, wie jetzt behauptet wird, für eine fremde Königin
Raum zu ſchaffen, dann würden wir in ſchmählichſter
Weiſe die Treue, die wir gegen unſern alten Kaiſer
Wilhelm im Herzen tragen, zu verletzen glauben,
wenn nicht auch wir offen ansſprechen wollten, daß uns dieſe
chnelle Art, in einen Kultus einzugreifen den Keiſer

ilhelm Zeit ſeines Lebens auf das Pietätvollſte gepflegt
at, und in dem ſich das ganze Preußenvolk mit denſelben
mpfindungen inbrünſtiger Verehrung mit ihm begegnete.

auf das Allerſchmerzlichſte berührt. Die Preußen leben und
weben in ihrer Hiſtorie: das iſt ihre ganz beſondere Stärke.
Wir laſſen ſie nicht untergraben, nie!

Die Königin von England wird bekanntlich gar nicht in
den einſtigen Gemächern der Königin Luiſe wohnen, und für
die wahnwitzigen Schmähungen des konſervätiven Blattes
entfällt damit auch der leiſeſte AnlaßBekanutlich! Unſere Auslaſſung gründet ſich unn

anf die Nachrichten, welche das Berliner
ageblatt““ über die Gemächer der Königin Lnife ge

bracht hatte!! Das „Berl. Tagebl.“ ſchrieb noch am 18.

April: et„Noch weiter nach rechts ſchließen die ſogenannten
Luiſenzimmer ſich an und hier herrſcht noch immer
lebhafte Bewegung, denn hier ſoll die Königin von
England während ihres Beſuches im Charlot-
tenburger Schloſſe wohnen. Tapezierer und
Maler arbeiten noch immer eifrig und vorgeſtern wur-
den aus Berlin Möbel zur Einrichtung der Ziunmer her
veigeſchafft“ nachdem dasſelbe „VBerliner Tage
blatt am 14. April mitgetheilt hatte: „Die Köni-
gin Victoria von England wird am 24. oder 25.
d. M. in Charlottenburg eintreffen; die für ſie zum
Logis beſtimmten Gemächer des Schloſſes werden mit
Mobiliar aus Potsdamer Schlöſſern ausgeſtattet und
unter Leitung des Dr. Dohm und zweier Eng-
länder eingerichtet“.

Vom Patriotismus und der Königstreue des Berli-
ner Tageblatts haben wir nie viel gehalten; daß wir
auch ſeinen Geſchäftsſinn von jetzt an in Frage ſtellen
müſſen, erregt unſer ſchmerzlichſtes Bedauern.

Das „Berliner Tageblatt“ diskreditirt, wie jeder
ſieht, den Werth nud die Zuverläſſigkeiten ſeiner eige
nen Nachrichten. Wir rathen demnach jedem, auf die
Nachrichten des „Berliner Tageblatts“ fortan den Werth
zu legen, der ihnen gebührt. Herrn Moſſe aber rathen
wir ergebenſt, ſeinen Untergebenen beſſer auf die Schreibe
fauſt zu ſehen, damit ſie den Ruf ſeines Blattes nicht ſo
leichtfertig, um nicht in ihrem edlen Stil zu ſagen: „wah i
witzig“, untergraben.

Erſt heute, in der Nummer vom 24. April, wird die
falſche Nachricht des „Berliner Tageblatts“, daß die
Luiſenzimmer umgeſtaltet ſeien, in den Berliner Blättern
richtig geſtellt. Die „Poſt“ ſchreibt:

„Es war eine irrige r der Zeitungeu,(d. h. nach dem Berl. Tagebl.), daß für das Appartement
der Königin die Gemächer in Anſpruch genommen worden ſind.
welche einſt die Königin Luiſe bewohnt hat. Die Zimmer
der Königin Luiſe werden von den PrinzeſſinnenTöchtern be
wohnt. Jenſeits derſelben liegen die Gemächer der Königin,
ein Salon, ein Schlafzimmer, ein Toilettenzimmer und ein
Badezimmer. Für die Einrichtung der Salons in Himmelblau
ind Gold ſind die ſchönſten Rokokomöbel aus der Garde-weuble
verwandt worden und zur Garnirung des Etageren die pracht-vollen Vaſen aus der reichen Gefthſammlung des Schloſſes

von Charlottenburg. Eine Wand ziert ein lebensgroßes Bild
niß Georg i. von Großbritannien. Die übrige Einrichtung
ſelbſt das Himmelbett, iſt aber dieſelbe geblieben und nur mit
einigen modernen, bequemen Möbeln mit Cretonneüberzug be

reichert worden. tWir betonen übrigens angeſichts der für uns ehren-
vollen Hatz des Berl. Tageblattes gegen die Halliſche Ztg.,
(denn vor unſeren Leſern haben wir es nicht nöthig), daß
wir für jede „Schmähung“ unſerer Kaiſerin, die in der
Hall. Ztg. entdeckt wird, 100 Mark baar auszahlen. Das
wird den Geſchäftsſinn des Sykophanten g

Das Berl. Tgbl. fand vor lauter Denunziationen
nicht einmal den Raum, die Adreſſen an die Kaiſerin
im Wortlaut zu bringen, die wir mitgetheilt haben, wie
denn auch unſere Feuilletons über die hohe Frau be
weiſen, welch ein häßliches Gewerbe bei dem Berliner
Tabl. betrieben wird.

J
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Halle, den 24. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

voliſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir hören, iſt das Feſtſpiel des Herrn Dam

prediger Albertz „Die Pfälzer', das bei derAufführungen bis auf einen geringen Reſt ausverkauft iſt, in
zweiter Auflage bei M. Niemeyer erſchienen und in freundlichem
Umſchlag brochirt zum Preiſe von 50 buchhändleriſch zu be
ziehen. (Auch iſt daſſelbe beim Domcuſtos Schüler zu haben.)
Von einer nochmaligen Aufführung hat man Abſtand genommen.
Umſomehr iſt der Ankauf dieſer wohlgelungenen FFeſtſpielſchrift
auch denen zu empfehlen, welche nicht Gelegenbeit hatten, den
Aufführungen beizuwohnen.

z Victorig- Theater. Am Donnerstag findet ſchon
wieder die Aufführung einer Novität ſtatt und zwar; 20 000
Belohnung von Leon Treptow. Die Poſſe iſt in Berlin
250 Mal hintereinander aufgeführt und ar überall einen
durchſchlagenden Erfolg, welcher auch jedenfalls hier nicht aus
bleiben wird, da die beſten und beliebteſten Kräfte des Victoria-
Theaters in Hauptrollen beſchäftigt ſind und namentlich der
ſchnell beliebt gewordenen Soubrette Selma Heſſe und dem
Komiker Otto Woiſch zur Entfaltung ihres reichen komiſchen
Talentes Gelegenheit bietet. Wie uns die Direktion mittheitt,
hat dieſelbe die Coſtumes für die Penſionärinnen neu anfertigen
laſſen
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Das vom Herrn Muſikdireckor Voretzſch und Frau
Gemahlin-zu Gunſten der Ueberſchwemmten im Saale der
Volksſchule veranſtaltete Concert erbrachte laut Mittheilung
einen Reinertrag von 291 Mark.

e. Da der Congreß für innere Miſſion, welcher vor
zwei Jahren in Breslau ſtattfand, in den Tagen vom 10. bis
13. September er. in Kaſſel abgehalten werden ſoll, ſo wird
infolge deſſen die diesjährige Hauptverſammlung des
Guſtav-Adolf- Vereins ſchon in den erſten Septembertagen
in den Mauern unſerer Stadt zuſammenkommen.

r Minnie Hauk's Carmen iſt allerorts als die voll
endetſte Darſtellung dieſer ſchwierigen Rolle anerkannt. Sie
war es, welche die Oper nach dem Pariſer Mißerfolg der
ſelben in London, und ſpäter in Newyork, Brüſſel u. ſ. w. zur
Aufführung bringen ließ und ſo ſenſationelle Erfolge damit er
rang, daß die Preſſe der europäiſchen Hauptſtädte ſie mit
feltener Einſtimmigkeit als die beſte „Carmen“-Repräſentantin
anerkennt. So ſagt die Londoner „Morning Poſt“ vom 25.
März vor. Jahres über ſie: Mehrere berühmte Sterne auf
dem Opernfirmament haben Carmen in London geſungeun, da
runter Adelina Patti, Pauline Lucca, Mad. Trebelli, Marie
Roze und „last, but far from least“, Mad. Gallimarié, aber
alles in allem genommen, müſſen wir Mad. Minnie Hauk's
Darſtellung noch immer als die beſte anerkennen, welche Eng-
land bisher geſehen hat.“ Und ein anderes Blatt meint: „Die
meiſten Sängerinnen, welche Carmen ſeit Mad. Hauk's erſter
Darſtellung derſelben geſungen haben, ſchloſſen ſich in ihrer Auf
faſſung jener von Mad. Hauk an, und ihr Erfolg war gewöhn-
ch deſto größer, je näher ſie ſich an die Carmen von Minnie
Hauk anlehuten.“ Minnie Hauk ſingt „Carmen“ und zwar
in deutſcher Sprache nächſten Donnerstag, und es iſt kaum
daran zu zweifeln, daß ein vollſtändig ausverkauftes Haus ſie
hier begrüßen wird.

e Ein gemeingefährlicher Menſch wurde heute Nacht durch
einige Polizeibeamte zur Hauptwache eingebracht. Derſelbe
hatte ſich vor Thürſchlnß in das Haus Hedwigſtraße 12 ein-
geſchlichen, jedenfalls in der Abſicht, hier zu ſtehlen. Durch
verdächtiges Geräuſch aufmerkſam an benachrichtigte man
die Polizei, welche bei der Durchſu za des Hauſes den ſauberen
Patron in der 3. Etage, ſeiner Stiefeln entledigt und an derErde liegend, vorfand. Derſelbe ſimulixte ſinnloſe Trunkenheit,
um den Schein zu erwecken, daß er ſich hierher verirrt habe.
Die Verſtellung erreichte jedoch bald ihr Ende, als man ſich
fanſchickte, den Mann zu arretiren, wobei man ihn band, um
delbigen an der Flucht, zu hindern. Nachdem er, wegen des bei
er Arretirung verſuchten Widerſtandes gebunden, zur Wache

gebracht worden, verweigerte er die Nennung ſeines Namens.
Bei der vorgenommenen Viſitation fand man bei dem Excedenten
eine Anzahl ſozialdemokratiſche Schriften und eine Arbeiter
ſtreikliſte. auf welcher verſchiedene Beiträge aufgezeichnet waren,
ſowie Papiere, welche auf den Namen Klempnergeſelle Engel
lauteten. Selbſtredend iſt der Betreffende zur weiteren Unter
fuchung in Haft behalten.

Kleine Notizen. Mit einem Tragkorbe mit Kartoffeln ſtürzte in Sylbitz das Dienſtmädchen in den Keller hinab
und erlitt eine ſchwere Beinverletzuug. Sie wurde gleich dem
Maurer Damm von hier, welcher auf einem Baue an der
Leipzigerſtraße von einer Leiter geſtürzt war und mehrfache
Knocheubrüche davongetragen hatte, in die Klinik aufgenommen

y Mit dem Abbruch des ehemaligen „Ruſſiſchen Hofes“
wird in einigen Wochen begonnen werden, da die Arbeiten zur
Unterführung der Delitzſcherſtraße bereits ſoweit vorgeſchritten
ſind. t Geſtern Abend gegen 11 Uhr iſt eine Dame am
Ausgange des Mühlwegs nach der Steinmühle, zu von einem
Strolche überfallen worden. Auf ihre Hilferufe eilte ein
Mann herbei, der leider jedoch des Strolches nicht mehr hab
haft werden konnte. für die UNeberſchwemmten ſind in
Giebichenſtein 261.4 95 eingekommen. rn ſprang
ein kaum 14jähriges Mädchen aus einer im Gange befindlichen
Droſchke, gerieth vor die Räder und wurde überfahren. Der
erlittene Beiubruch erforderte die Aufnahme der Verletzten in
die Klinik. e Der Buchhändler Peterſen von hier hatte
vor einigen Wochen der kronprinzlichen Familie in Potsdam
eine Schrift überſandt: „90 herrliche Zuge und Worte aus
Laiſer Wilhelms glorreichem Leben Jn einem in dieſen
Tagen eingegangenen Kabinetsſchreiben läßt Jhre K. Königl.
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin dem Ueberſender Dauk ab-
ſtatten.

Stadttheater.
Faſt und Margarethe.

Einen illuſtren Gaſt, Frau Minnie Hauk, hatte die jetzt
recht rührige Direktion uns geſtern zu bewundern Gelegenheit
gegeben. Wem es vergönnt geweſen iſt, die große Künftlerin
als Margarethe fu hören und zu ſehen, wird es be
reiflich finden, daß ſie allüberall das Publikum enthufigsmirt.

Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, die künſtleriſche Leiſtung in
ihren zahlloſen Schönheiten zu zergliedern. Nur darauf wollen
wir aufmerkſam machen, daß die Auffaſfung des Gretchens
durch Minnie Hauk eine ſo charakteriſtiſch ſelbſtſtändige iſt, daß
es von großem Intereſſe war, dem vorzüglichen Spiele bis in
die aufs Feinſte ausgearbeiteten Einzelheiten nachzugehen.
Aus dem holden, poetiſch verklärten Jdeal des deutſchen Gret-
chen iſt freilich mehrfach eine Margquerite geworden, ſo nament
lich bei der Wiedergabe der Schmuckarie, wo wir weniger die
naive Freude der unſchuldvollen Mädchenknoſpe an den
ſchimmernden Kleinodien wiedergegeben finden, als vielmehr
eine franzöſiſche Kokette zu ſehen glauben, der der gleißende
Schmuck zu neuen Triumphen verhelfen ſoll. Jn der Kerker-
ſcene dagegen hätte der Wahnſinn eine grellere Abhebung ver
tragen. Abgeſehen von dieſen Abweichungen in der Auffaſſung
war die Darſtellung eine glänzeude. Die Kunſt des Geſanges
ſteht bei dem Gaſte auf einer Stufe der Vollendung, daß wir
über einen Ausdruck, der dem Lobe voll Rechnung tragen
würde, in Verlegenheit ſind. Zweifellos bedeutet das Gaſt

ſpiel der Minnie Hauk, der für hieſige Verhältniſſe geradezu
ſtürmiſche Ovatiouen dargebracht wurden, das Ereigniß der
Saiſon. Die übrige Beſetzung war die bekannte. Guſtav
Memmler lieferte, trefflich disponirt, wieder den Beweis,
daß der Fauſt eine ſeiner beſten Partieen iſt. Muſterhaft und
ohne 47 Spur von, Ermüdung durch die Rienzi Aufführung
vom Tage zuvor ſpielte das Orcheſter unter der belebten
Direktion des Kapellmeiſters Krzyzanowski. An den Chor-
leiſtungen iſt nur der verſpätete Einſatz der „jungen Mädchen
und der in den Frauenſtimmen unklare Geſammtchor im
2. Akt, ſowie der hinter der Szene ertönende, aber gegen das
Orcheſter erheblich differirende Schlußchor im 5. Akte zu tadeln.
Emil Hettſtedt macht die hohe Stimmlage des Valentin
ſehr zu ſchaffen. Die fehlende Höhe läßt ſich aber durch Forciren.
das meiſt nur muſikaliſche Unſchönheiten zeitigt, nicht verdecken.
Adolf Uttner ſang den Mephiſto wieder ſehr unrein wir
erinnern nur an das Ständchen im 4. Akt! Abſolut unge-
nügend war der Siebel von Agnes Bonn. Gutes gaben dagegen
Dr. Niemeyer als Brander und Louiſe Schaffnit als
Martha. Jn unſerer letzten Beſprechung der Oper hatten
wir hervorgehoben, daß wir uns mit der Erſcheinung der Mar-
garethe bei der Viſion im erſten Akte als lebendes Bild nicht
einverſtanden erklären könnten, denn der Teufel habe über die
noch ſchuldloſe Margarethe keine Macht, er könne ſie alſo nicht
herzaubern. Wohl aber könne er Fauſt die Fähigkeit verleihen,
in Margarethes Zimmer zu ſchauen, wo er ſie dann nicht als
ſtarres Bild, fondern als lebendes Weſen, ſpinnend und ſich
bewegend, erblicken müſſe. Die Muſik zu der Szene ſagt ja
allein ſchon deutlich genug, daß das Spinnrad ſchuurren muß.
Wenn die geſtrige Erſcheinung der Margarethe in dieſer Szene
genan unſeren damaligen Ausführungen entſprach, ſo iſt dies
wohl mit in erſter Linie der Jnitiative Minnie Hauk's zu
danken; denn von den ſonſtigen von uns damals gerügten
Regiefehlern war wenig verbeſſert Eine Ausnahme machte
das Jnnere des Domes ſowie das Anbrechen des Tageslichts
in der erſten Szene, da es zum erſten Male pünktlich eintrat.
Jmmerhin können wir mit Freuden konſtatiren, daß man jetzt
doch endlich anzufangen ſcheint, hin und wieder auch einmal
etwas auf anſcheinende „Kleinigkeiten* zu geben. So ver-
mißten wir am Mephiſto mit Genugthuung die klaſſiſch durch
löcherten ſchwarzen Handſchuhe,, die Zt. auch die weiße Hand
des Marzell neugierigen Blicken nicht ganz zu verbergen im
Stande waren.

Dr. Ewald Schulze.
Zur geſtrige Rieuzi- Beſprechung iſt zu bemerken, daß

R. Wagners erſte Oper nicht wie der Satzteufel ſagt Die
Frau“ hieß, ſondern „Die Feen.“

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 33. April.

Die St.ſchen Eheleute wohnten bei dem Zimmermann B.
in Merfeburg zur Miethe, doch war das übliche Verhältniß
zwiſchen Wirth und Wirthslenten durch die etwas ſcharfe Zunge
der St. ein derart unerquickliches geworden, daß es an heftigen
Anftritten der Parteien nicht fehlte. Da ſpielte ſich auch am
25. September eine Scene ab, die einen blutigen Ausgang
nahm, indem Fran St. den B. nach einem Wortwechſel mit
einem Fenerhaken attackirte und verletzte. Der Ehemann St.
kam hinzu und dirigirte das kämpfende Paar zur Treppe
hinunter, nachdem er B. noch einige kräftige Hiebe verſetzt hatte.
Jm unteren Hausflur entriß B. ſeiner Angreijerin den Feuer
haken und ſchlug derfelben damit eine klaffende Kopfwunde.
Wie das Schöffengericht zu Merfeburg die Schuld der 3 Ange
geklagten für erwieſen hie.t und B. mit 2 Wochen, Frau St.
mit 1 Woche und den Ehemann St. mit 3 Tagen Gefängniß
beſtrafte, ebenſo urtheite der Gerichtshof in der Berufungs-
inſtanz und verwarf die Berufung aller Angeklagten.

Jm Auftrage der hiefigen Gerichtskaſſe kam der Gerichts
vollzieher L. in die Wohnung des Kaufmauns Bl. in Giebichen-
ſtein, um wegen rückſtändiger Gerichtskoſten in Höhe von 4 Mk.
60 Pf. Zahlung zu beanſpruchen. Da letztere nicht erfolgte,
ſchritt L. zur Vfändung und entnahm der Wirthſchaft einige Mo
biliargegenſtände. Hierdurch wurde Frau Bl. ſo erreyt, daß ſie
dem Beamten gegenüber änßerte „So gemein, wie Sie, iſt ſelten
Einer geweſen. Gleichfam zur Beſchwichtigung ließ dann der
Ehemann die Worte fallen: „Laß man, es iſt ja nur wegen
der Gebühren, fällt die Pfändung fruchtlos aus, dann giebt's
ja nur die Hälfte.“ Der durch beide Redensarten beleidigte
V. hatte infolge ſeiner eingeteiteten Schritie die Genugthuung,
den Ehemann B. mit einer Woche Gefängniß und die Ehefrau
mit 30 Mark beſtraft zu ſehen. Jnfolge der von Erſterem gegendieſes erftinſtanzliche Urtheil eingelegten Berufung hob der Ge

richtshof die Gefängnißſtrafe auf und erkannte ebenfalls auf
30 Mark Geldſtrafe, weil die von dem Angeklagten gethane
e keine ſo ſchwere ſei, daß ſie eine Freiheitsſtrafe be-

inge.
Der Kaufmann R. in Bitterfeld war infolge der Denun

ziation eines Arbeiters beſchuldigt, der Uebertretung des preußi-
ſchen Geſetzes vom 3. Juli 1876 und des Vergehens gegen
85 33 und 47 der Reichsgewerbe-Ordnung. Das Schöffengericht
in Bitterfeld uahm auch als erwieſen an, daß der Angeklagte
in mindeſtens 5. Fällen den Kleinhandel mit Branntwein be
trieben, ohne die Conceſſion dazu und das Gewerbe ſtener-
pftichtig angemeidet zu haben und verurtheilte denſelben zu
einer Geidſtrafe von 120 Mk. event. für je 6 Mk. 1 Tag Gefäng-
niß. Es wurde gegen dieſes Erkenntuiß Berufung eingelegt
und der Angeklagte von Strafe und Koſten hente fre ge
ſprochen, weil der als Denunziant und Zeuge anwefende Kerſten
einen derart ungzkaubwürdigen Eindruck machte, daß anf ihn
wicht das mindeſte Gewicht zu klegen. Das Bkiättchen wendete
ſich im Laufe der Verhandlung noch inſofern, als K., welcher
wegen feines ungebührlichen Benehmens por Gericht durch
Trunkenheitt die öffenttiche Ordnung in ganz gröblicher Weiſe
geſtört, auf 24 Stunden in Haft genommen wurde, um ſeinen
Rauſch ausznfchlafen.

vochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Als officieller Vertreter der hieſigen Univer-

ſität bei den Jubiläumsfeierlichkeiten in Bologna iſt Herr Prof.
Dr. Fitting ernannt.

s Halle. Am ſchwarzen Brett wird aufgefordert, eine
beim Portier ausliegende an Herrn Prof. Dr. Dümmlex aus
Anlaß ſeines Scheidens von hieſiger Univerſität zu richtende
Adreſſe zu unterzeichnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'ual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Jn der in den Monaten Februar und März 1888 zu
Berlin abgehaltenen Turnlehrerbrüfung haben das Zeug-
niß der Befähigung zur Leitung der Turnübungen an öffent-
lichen Unterrichtsanſtalten u. A. erlangt: eand. phil. Conrad zu
Kaſſel, Elementarlehrer Förſter, Gropp, Haſelhuhn, Lütge.
North, Täger und Wernecke zu Magdeburg, Freund, Löffler,
Thielicke und Zahn zu Halle, Kätzel zu Giebichenſtein, Trais
bach zu Kaſſel, atud. phil. Gebhardt zu Halle, eand. phil. Krauſe
zu Halle, stud. phil. Krebs zu Gotha, eand. phil. Voigt zu Halle,
canäd. phil. Wagner zu Kobuürg, eand. phil. D. Weiſe zu Nord-
er Hilfslehrer ör. Schollmeyer zu Halle. Elementarlehrer

üſter zu Magdeburg, welch letzterer zugleich zur Ertheilung
von Schwimmunterricht befähigt iſt.

Weißeufels, 23. April. (Eine gräßliche
Scene) ſpielte ſich am letzten Sonnabend auf dem Wege
zwiſchen der Abdeckerei und dem Dorfe Beuditz ab. Ein
von dem Abdeckereibeſitzer St. entlaſſener Gehilfe lauerte
ſeinem bisherigen Herrn an jener Stelle auf, ſetzte ihn in
ungebührlicher Weiſe zur Rede und warf ihn mit am Wege
liegenden Steinen gegen den Kopf, ſo daß St. blutüber-
ſtrömt in ſein Grundſtück flüchten mußte, wohin ihm aber
auch der Thäter folgte und dort ſogar mit einem Knüppel
bewaffnet eindrang. Der rohe Patron, ein vielfach be
ſtrafter Menſch, wurde ſpäter verhaftet und dem Amtsge
richt zugeführt.

W Eiſenach, 23. April. Landwirthſchaftliche
Märkte.) Einer Anregung unſeres Oberbürgermeiſters
entſprechend, hatte der Vorſtand des Gewerbevereins eine

Verſammlung zur Berathung über die Einrichenng halb
jährlich ſtattfindender landwirthſchaftlicher Märkt. n.
Dieſelbe .vurde am Sonnabend Abend im Tivoli l

ten. Die überwiegende Mehrheit der Anweſenden zeigte
ſich dem Plane günſtig geſinnt und ſtimmte einer denſelben
befürwortenden Reſolution zu.

M Nordhauſen 23. April. (Allerlei.) Dem Herrn
Lehrer Hintze, er 42 Jahre lang als Lehrer und ſeit
langen Jahren als Lehrer der franzöſiſchen Sprache am hie
ſigen Realgymnaſinm thätig geweſen und am 1. April er. in
den wohlverdienten Rnuheſtand getreten iſt, wurde geſtern durch
Herrn Director Wieſing der Kronenorden 4. Klaſſe nebſt einem
ehrenden Anerkennungsſchreiben des Provinztalſchulcollegiums
überreicht. Die hieſige freiwillige Feuerwehr e geſtern
auf dem Turnplatze eine Probe mit der Rauchmaske,
Stolze-Magdeburg, welche ſehr gut ansfiel, da die mit der
Rauchmaske verſehenen Feuerwehrleute länger als 5 Minuten
in dem mit dickem Rauche angefüllten Raume zu weilen ver
mochten. Der Kutſcher Reichardt von hier, der vor einigen
Tagen in der hieſigen Schwarze'ſchen Brennerei von einem
Pferde einen ſo heftigen Schlag vor den Leib erhalten hatte.
daß er bewußtlos zuſammenbrach, iſt geſtern an den erlittenen
Verletzungen geſtorben. Heute kurz nach Mittag entgleiſte
auf hieſigem Bahnhofe eine Rangirmaſchine wodurch das Ge
leis unbrauchbar wurde. Der von Kaffel kommende Zug konnte
hier nicht einfahren, ſondern mußte nach Wolkramshauſen zu
rückkehren und von dort auf dem zweiten Geleiſe nach hier
kommen. Der Zug nach Halle und erlitt dadurch eine
erhebliche Verſpätung. unſerer Nachbarſtadt Ellrich
brach geſtern früh gegen 4 Uhr in der Teichmüller'ſchen Webe
fabrik im Spulſaale auf unaufgeklärte Weiſe ein Schaden-
feuer aus. welches vom Bahnhofswächter bemerkt und dann
durch die Stationsſpritze wurde. Herr Teichmüller, der
nach dem Schlafſaake geeilt war, fand den Rückweg durch dicken
Qualm verſperrt und mußte ſein Leben durch einen Sprung

aus einem Fenſter der 2. Etage retten. Trotzdem die Vorräthe,
das Waarenlager und Getriebe erheblich gelitten haben, ſo
dürfte doch der Weiterbetrieb möglich werden.

Frettin, 23. April. (Concert. Maſern. Münzen-
fund.) Das geſtern zum Beſten der Ueberſchwemmten an der
Elbe von den drei hieſigen Gefangsvereinen und einer Dilettav-
tenThentergeſellſchäft gegebene Concert war ſo zahlreich beſucht,
daß ein Ertrag von über 200 erzielt wurde. Vorher waren
ſchon ca. 140.4& durch Sammlungen eingekommen und dem Land-
rath des Torgauer Kreiſes geſchickt worden. Seit über 14
Tagen iſt die hieſige Schule wegen der epidemiſch auftretenden
Maſernkrankheit geſchloſſen worden. Bis jetzt ſind nur einige
Kinder unter 2 Jahren den Folgen der Krankheit die oft mi
Lungenentzündung auftritt. erlegen. Ebenſo graſſirt die Krank
heit in Ploſſig, Labrun und Lichtenburg. Jn Naundorf iſt die
ſelbe als erloſchen anzuſehen da der Unterricht in der Schu e
wieder hat beginnen können. Jm letzteren Orte hatte die
Krankheit einen ziemlich bösartigen Charakter und ſind eine
micht geringe Anzahl von Kindern geſtorben. Jn dem nahen
Ploſſig wurden in vergangener Woche beim Bau einer Scheune
eine Menge Silbermünzen (40 Stücke) aus dem 15. und
16. Jahrhundert herrührend, mit noch ſehr deutlichem Gepräge
gefunden.

Zum Bußtage.
ie hab' ich es geglaubet
Und hab' es nie gewußt,
Was ſei in deinem Namen
Für wunderſame Luſt.
Als Kind hab' ich geleſenDein Evangelium weht

Doch da ich's nicht verſtanden,
Klang es mir leer und hohl.
Dann hab' ich mich gewendet
Den klugen Leuten zu,
Hab' viel gedacht, geleſen
Und fand doch nirgend Ruh.
Die Weisheit hat geführet
Mich ſtets bis an die Thür
Des Lebens, aber niemals
Geöffnet hat fie nir.
Jch ſah in Nacht und Dunkel,
Vergehn mocht' ich vor Pein,
Die Weisheit, ſelbſtzufrieden,
Ließ höflich mich allein.
Und da ich rang in Thränen,
Vom eignen Jch geſchreckt,
Da hat mit mildem Troſte
Der Herr ſich mir entdeckt.

Nun leſ' ich ſeine Worte
Und bin darein verſenkt
Vorüber ſind die Qualen,
Die mich ſo arg bedrängt.

Nun weiß ich, Herr, daß Niemand
Dich innig kann verſtehn,
An dem der Kelch des Leidens
Vorüber durfte gehn.

Weß Stolz durch bittre Schmerzen
Jn Demuth ſich verkehrt,
Der ahnt allein die Wonnue,
Die du uns haſt beſcheert.

Richard Hamel.

(Nachdruck verboten.

Plandereien über techniſch-wiſſenſchafiliche
Zeitfragen.

Von
Julius Ouaglio, Chefingenieur, Berlin.

I (a).
Die Erhaltung der Energie

g Raſcher als ſonſt gruppirte ſich die Geſellſchaft um den
amin.

„Jch eröffne hiermit die Sitzung.“ begann die Hausfrau,
„und erſuche Herrn Wahl, ſeinen, Manchen unter uns doch nicht
ſo ganz klaren Ausſpruch von der „Erhaltung der Energie“ als
höchſtes Naturgeſetz ſelbſt zu erläntern.

Wahl verbeugte ſich und ſprach:
„Es dürfte vielleicht ſchon etwas mehr Klarheit geben,

wenn ich das Fundamentalgeſetz unſerer neuen phyſiſchen Natur
anſchauung mit dem Namen nenmne, welchen ihm unſer berühm-
ter Phyſiker Helmholtz im Jahre 1847 gegeben hat: Die
Erhaltung der Kraft. arum man heute ſtatt des Wor-
tes Kraft allgemein das Wort Energie ſetzt, welches in dieſem
Sinne zum erſten Male der Phyſiker Rankine gebrauchte, werde
ich ſpäter erklären

„Die Erhaltung, das iſt Unvergänglichkeit, des Stoffes“
war ſchon lange als Hypothefe aufgeſtellt und vom unglücklichen
1791 guillotinirten Chemiker Lavoiſier mit Maaß und Gewicht
unwiderleglich bewieſen

Die Kraft hielt man aber für etwas Vergängliches, das mit
ſeiner Aeußerung, mit der Erſcheinung, die es hervorgernfen,
verſchwindet. Wie viele ſolcher unabhängiger, wunderbarer,
nahezu überſinnlicher Kräfte ſollte es geben.

Da iſt zunächſt die ſelbſt heute noch Vielen als unumſtöß
lich feſtſtehende Schwerkraft oder Gravitation. welche Newton
im Jahre 1739 in ſtreng mathematiſche Formeln bannte,
mittelſt welcher alle aſtronom egungen zu berechnen
ſind. Das Newton'ſche Geſetz der Anzie zwiſchen den
Körpern, nach welchem die Größe derſelben direkt proportional
den Maſſen und umgekehrt proportional dem Quadrate ihrer
Entfernungen mathematiſch feftzuſtellen iſt, galt als Fundamen
talgeſetz der himmliſchen Mechanik: und doch ſagte ſchon New
ton ſelbſt. daß er dieſe wie aus der Ferne nicht für mög
lich halte, ſondern daß uur als letztes Reſultat aufeinander wir-
kender Kräfte die Körper ſich ſo bewegten. daß es den Anſchein
habe, als fände eine Anziehnug aus der Ferne nach obigem Ge
ſetze ſtatt! Da follen noch andere Auziehungskräfte wirken, Co
häſion, Adhäſion und Kapillarität, dann die noch transcenden
talere chemiſche Wahlverwandtſchaft, eine naturhiſtoriſche Dich
tung. wunderbarer als Goethe's Wahlverwandtſchaften.

Ekektricität und Magnetismus, Licht, Wärme, Schall, wurden nicht als Erſcheinungen, ſondern als Kräfte auf efaßt, die
kommen und verſchwinden, wie Lohengrin, man weiß nicht von
wannen und wohin, und um endlich die Erſcheinungen des
Lebens, des Wachsthums von Pflanzen und Thieren, die chemi
ſchen Verbindungen und Zerſetzungen der organiſchen Welt zu
erklären, mußte eine ganz räthfelhafte Kraft dem Gehirne des
Menſchen entſpringen, die nach eigenen Geſetzen wirken ſollte
die Lebenskraft!

Schon Cuvier ſprach ſich anfangs dieſes Jahrhunderts aus
wie folgt: „Wenn man aus der Lehre vom Stoß heraus iſt, ſo
hat man keine klare Vorſtellung mehr von Urſache und Wirkung.
Wir können dann nichts thun, als einzelne Thatſochen fammeln
und Geſetze aufſtellen, welche eine möglichſt große Zahl von
Erſcheinungen umfaſſen; darin beſtehen hente auch alle phyſi
chen Theorien und wie ſehr man ſie auch verallgemeinert
o iſt man doch noch weit davon, ſie auf die Geſetze des Stoßes

zurückgeführt zu haben, welche allein im Stande ſind, eine klare
Vorſtellung von dem Zuſammenhang der Erſcheinungen zu
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Fei es im Einzelnen,

Caſſel, 23. Aprik. (GartenbauAusſtellung) Derhieſige r beabſichtigt, wie bereits gemeldet, im
Auguſt reſp. September d. J. eine große allgemeine
Partenbait-Aiteſtgtlung in unſerer Stadt zu veranſtalten.
Es iſt ſchon ziemlich lange her, daß der Verein eine größere
Ausſtellung gehabt hat. Schon vor zwei Jahren war eine
Frühjahrs Ausſtellung geplant, die aber nicht zu Stande ge
kommen iſt. Dieſen Herbſt findet nun die Hauptverſamm-
lung des Verbandes der deutſchen Handelsgärtner
in unſerer Stadt ſtatt und kommen dann die hervorragendſten
Fachlente aus ganz Deutſchland und auch aus anderen Orten
der Nachbarſtaaten hier zuſammen. Dieſe Gelegenheit will der
Verein benutzen und vom 31. Auguſt bis 6. September
eine große GartenbauAusftellung, welche ſich auf Warmhaus-,
Kalthaus- und Freilandpflanzen, abgeſchnittene Blumen und
Blumenarrangements Obdſt, Gemüſe, Gartengeräthſchaften,
Maſchinen c. erſtrecken ſoll abhalten. Dieſe Ausſtellung ſoll
Zeugniß ablegen nicht nur von den Fortſchritten, welche die
Gartencultur und was damit zuſammenhängt, hier in Caſſel ge
macht hat, ſondern vor Allem davon, daß man in einem Zweige,
welcher ſo vielſeitig geiſtig, humau und nützlich wirkt, in Caſſel
nicht hinter anderen Großſtädten Deutſchlands zurückgeblieben
iſt. Als Platz für die Ausſtellung war zunächſt das Orangerie-
ſchloß mit dem dahinter gelegenen Raſenplatz in Ausſicht ge
nommen; da aber ein diesbezügliches Geſuch die Genehmigung
der Königl. Regierung nicht fand, ſo ſah ſich der Vorſtand ver
anlaßt, als die paſſendſte Localität zur Arrangirung der Aus
ſtellung den ſtädtiſchen Park (ehemaligen fürſtl, Hanauiſchen
Garten) am Wilhelmshöher Thore zu wählen. Mit dankens-
werther Bereitwilligkeit wurde dieſes Grundſtück von den
ſtädtiſchen Behörden dem Verein zur Verfügung geſtellt, und
da es in dieſem Parke an jedem baulichen Schutze fehlt, um
Gewächshauspflanzen, Bindereien 2c. unterzubringen, wurdevom Vorſtande eine Commiſſien unter dem Vorſitze des Herrn
Jacob Hördemann ernannt um die nöthigen Koſtenanſchläge
und Plane für die baulichen und gärtneriſchen Anlagen feſtzu
ſtellen. Die erwähnte Commſſion hat in mehreren Sitzungen
ſich dieſer Aufgabe unterzogen und würde nach den Plänen c.
die Aufführung einer leichten Halle 35 Meter lang und 25
Meter breit, mit den dazu nöthigen Decorationen und inneren
Einrichtungen ca. 6000 Mark koſten. Für die beſten Leiſtungen
von Warm und Kalthanspflanzen, abgeſchnittenen Blumen,
Freilandpflanzen, Obſt, Gemüſe Maſchinen, Geräthſchaften c.

nd 175 Preiſe vom Verein ausgeſetzt, beſtehend in goldenen,
großen und kleinen ſilbernen Medaillen, fowie Ehrendiplomen,
nbgeſehen von den zu erwartenden Ehrenpreiſen, deren ſchon
mehrere geſtiftet worden ſind.

VI. Hauptverſammlung
des Deutſchen Privat-Beamten-Vereins

Magdeburg, 22. April.
Die am heutigen Tage hierſelbſt im oberen Saale der

„Reichshalle“ unter dem Vorſitze des Vorſitzenden des Haupt
vorſtandes, des Herrn A. Ballewski hierſelbſt, welcher in erſter
Linie die Anregung zur Gründung dieſes ſo ſegensreich
wirkenden Vereins der Selbſthülfe gegeben hat, abgehaltene
6. Hauptverſammlung war bei Feſtſtellung der Präſenzliſte durch81 Zweigvereine vertreten. Nach Begrüßung der auch von
Mitgliedern zahlreich beſuchten Verſammlung gedachte der Herr
Vorſitzende in ehrenvollſten Worten unſeres verſtorbenen
theuren Kaiſers Wilhelm, zu gegen Andenken ſich die Ver
ſammlung von den Sitzen erhob. Auf Vorſchlag des Vorſtandes
beſchloß die Verſammlung unter frendigſter Zuſtimmung zum
bleibenden ehrenden Gedächtniß ſeitens des Vereins eine Kaiſer-
WilhelmWaiſenanſtalt durch freiwillige Beiträge zu gründen.
Nach, Mittheilung einiger geſchäftlichen Mittheilungen wurde
in die Tagesordnung eingetreten, welche in folgender Weiſe
Erledigung fand:

1) Berichterſtattung und Rechnungslegung des
Vorſtandes. Der vorliegende Geſchäftsbericht. des Haupt-
vorſtandes wurde durch den Herrn Vorſitzenden in ſeinen ein
zelnen Theilen erläutert und ergäuzt. Es fonnte wiederum ein
erfreuliches Wachsthum und eine innere Kräftigung des Vereins
beſtätigt werden. Jm ketzten Geſchäftsjahre ſind wiederum 26
neue Zweigvereine meiſt mit einer anſehnlichen Mitgliederzahl
gegründet worden. Letztere iſt im letzten Jahre von 5248 auf
6062 Mitglieder in nunmehr 100 Zweigvereinen und der Central-
ſtelle angewachſen. An die Eentralkaſſe wurden im letzten Jahre
105 019,75 -4 abgeführt gegen 82320 -4 im Vorjahre. Die
Unterſtützung des is iſt in dem Geſchäftsjahre 1887
wiederum von einer bedentenden Zahl der Mitglieder oder

deren Hinterbliebenen bei Erwerbsloſigkeit, Krankheit in der
grru und Todesfall angerufen worden, und zwar betrug die
r im Ganzen 6710 .4 gegen 5680 im

or en Geſchäftsjahre. Die Unterſtüßungsſumme be-
wegte ſich zwiſchen 20 und 200 welche an 86 verſchiedene
Perſonen vertheilt wurde. Die Rechnung des deutſchen Privat
Beamten Vereins ausſchließlich der von ihm gegründeten nnd
geleiteten Hülfskaffen ſchließt mit 61 648,59 ab, wovon
23 226 4 als eiſerne Fondsanlage verzeichnet ſind. Auch die
vom Verein eingeführte Stellenverinittelung hat im vergangenen
Geſchäftsjahre verſchiedene recht erfreuliche Erfolge nachzu-
weifen; über dieſe wichtige Frage wurde indeß beſonders (ſ.
unten) verhandelt. Die Krankenverſicherung hat im verfloſſenen

ahre durch Errichtung eigener Krankenkaſſen, in den einzelnen
weigvereinen eine weitere Ausdehnung gefunden, wie auch die

Lebens Verſicherung im vergangenen Jahre erfreuliche Fort
Ichritte machte. er Verein für Rübenzucker-Jnduſtrie des
deutſchen Reiches bewilligte auch im abgelaufenen Geſchäfts-

ereins-z Zuckerfabriken ange-
tellt ſind, die Zuſchüſſe zu den Wittwen, Penſions und

LebensVerſicherungen. Auch verſchiedene andere Geſchäfts
inhaber ſind dieſem löblichen Beiſpiele gefolgt und haben den

eben.“ Dies waren große prophetiſche Worte; denn das Wort

al r s der Nalilsi 1564 bis 1642; große Begründer der Natur-
kunde als Wiſſenſchaft, ſtellte zuerſt das Priucip der rein
mechaniſchen Erklärung der Natur auf, er entdeckte das Fun
damentalgeſetz der ganzen Mechanik, die Trägbeit oder das Be
harrungsvermögen der Materie, wonach dieſe ohne alles eigene

eben iſt, und jeder Körper einfach in dem Zuſtande bleibt,
iu dem er ſich einmal befindet, ſei es Ruhe oder ſei es Be
wegung, und nur äußere Einwirkung diefer Zuſtand ge-e e ßere Einwirkung diefer Zuſtand g

ord Bacon (geb. 1561, geſt. 1626) ſchrieb in ſeinem Werke
„Aphorisms“, Capitel The First Vintages of the VForce ofest: „Wenn man r z S 43 in e

zelnen, betrachtet fo ſcheint die Erſcheinung, deren
Begrenzung die Wärme ift Bewer zu ſein. Später ſagtdu ewegnng eer noch weit poſitiver, daß das eigentliche Weſen und das

e

W echaiſchen Wärme-Ae

Arbeit der
ſetzten, zu ſuchen ſei.

Srnnoprinzip der Wärme Bewegung iſt und nichts weiter.
Auch Newton ſprach den Satz aus: Die Wärme iſt eine

ſchwingende Bewegung in den Körpern.“
Noch fehlte der directe Beweis für dieſe Anſchauungen, ob

wohl eigentlich ſchon die wilden Völker denſelben lieferten, in
dem ſie Feuer mittelſt Holz an W gerieben erzeugten.J Davhy brachte Ende des 18. ahrbnndertg 2 Eisſtücke unter
dem Gefrierpunkte zum Schmelzen, indem er ſie aneinander rieb,
und machte dadurch der Stahlſchen Theorie vom Phlogiſton,
dem frei werdenden Wärmeſtoff, ein Ende.
di 798) machte Graf Rumford in München
ie i Bohren eines Kanonenrohres unterWaſſer die Temperatur des Waſſers nach 2 Stunden auf

Siedhitze ſtieg. Er ſprach ſchon damals die Anſicht aus, daß
die Urſache der entſtandenen Wärme lediglich in der geleiſtetenzwei Pferde, welche den Bohrapparat in Bewegung

Jahre 1842 wurde mit der Entdeckung des
uivalentes“ die Thatſache der

e wiſſenſchäftlich begründet

Aber erſt im

mwandlung von Arbeit in
und mathematiſch feſtgeftellt, und von dieſem Zeitpunkte datirt

haltung der Energie.
a

wie folgt:

die An ug von der Einheit der Naturkräfte', von der „Er
hl machte eine kleine Pauſe und Profeſſor Kern fiel ein,

„Jch habe die neue Natur Anſchauung ſtets mit Spann

Einkauf ihrer Beamken in die Verſorgungs-Kaſſen des Vereins,
über welche morgen eine beſondere GeneralVerſammlung ſtatt
de bewirkt. Nach Abſchreibung aller Ausfälle 2e. betrugen
ie Einnahmen des klehten Jahres bei dem Hauptverein

31 520 bei der Penſionskaſſe 41 839 bei der Wittwen
kaſſe 22 630 .4 und bei der Begräbnißkaſſe 10 055 zuſammen
106 044 .4. Hoffen wir, ſagt der Bericht am Schluſfe, daß dieſe
ruhige Entwickelung, wie ſie aus den Zahlen im r zum
Vorjahre hervortritt, auch fernerhin dem Verein und ſeinenHülfstoſſen verbleibt. Wir ſchließen uns diefem Wunſche aus

aufrichtigem Herzen an und wünſchen dem Verein eine immer
größere Verbreitung und Anerkennung.

2) Bericht der Rechnungsprüfer und Entlaſtung
des Vorſtandes. Nach Mittheilung des Protokolls über die
Rechnungsprüfung für das Jahr 1887 wurde dem Vorſtande
Entlaſtung ertheilt. Auch wurde demſelben für ſeine opfer-
freudige, große Mühewaltung und forgfältige Geſchäfts und
Kaſſenführung der Dank der GeneralVerſammlung durch Er
heben von den Sitzen ausgeſprochen.

3) Die Etatsfeſtſetzung für das laufende Geſchäftsjahr
1888 und die Beſchlußfaſſung über hierzu geſtellte Anträge der
Zweig-Vereine nahm gegen drei Stunden Zeit der Berathung
in Anſpruch. Der Haushaltungsplan-Entwurf des Hauptvor-
ſtandes ſchließt mit 37 500 Der Entwurf wurde nach langer,
lebhafteſter Debatte genehmigt. Auch wurden 1000 Extra-
Beitrag zur Begründung der Kaiſer-Wilhelm-Waiſenſtiftung
aus den Ueberſchüſſen des Etats bewilligt. Ferner wurde die
Anſtellung eines Vereins- Direktors ins Auge gefaßt. Für
Unterſtützungen wurden 8009 ausgeworfen. Zur Beſtreitung
der Verwaltungskoſten der Zweig-Vereine wurden bis zu 20
der Jahresbeiträge genehmigt.

H Der Antrag des Zweig Vereins Darmſtadt auf
StatutenAenderungen, welche eine Verſchmelzung der drei Ver
ſorgungskaſſen mit dem Hauptvereine, die Waht eines beſoldeten
Direktors wie überheupt eine andere Vereins-Organiſation be
zwecken, rief gleichfalls eine mehrſtündige Debatte hervor. Dieſer
e wie die vielen geſtellten Nebenantr'ige wurden abge
lehnt, dagegen beſchloſſen, bei den zuſtändigen Behörden dahin
vorſtellig zu werden, ob und inwieweit eine ſolche Verſchmelzung
der Kaffen vereinbar ſei.

Die übrigen Punkte der TagesOrdnung betrafen Vor-
ſtands, Ausſchuß-Wahlen c. 2c., Regelung der Stellen Ver-
mittelung, Gründung einer Krankenkafſe c. 2c. Die Verhand
lungen hatten wie in den Vorjahren gegen 10 Stunden in An-
ſpruch genommen.

Aus dem Verwaltunasbericht
von der Mansfeld'ſchen knperſchieferbanenden

Gewerkſchaft zu Eislebru.
J

Leider find die Preiſe unſerer Hanpt-Produkte, nämlich von
Kupfer und Silber, auch in 1887 unbefriedigend geweſen, indem
100 Kilo Kupfer im Durchfchnitt nur für 88 40 das ſind
blos 1 50 z mehr wie in 1886 und Silber pro Kilo nur für
131 22 das ſind 2 52 H. niedriger als im Vorijahre,
verkauft werden konnten. Eine in den allerletzten Monaten des
Jahres hervorgetretene Preisſteigerung im Kupfer vermochte
auf die Erträge ſo gut wie gar keinen Einfluß ausznüben.
Nichts deſtoweniger dürfen wir die Finanzergebniſſe als relativ
befriedigend bezeichnen, insbeſondere weil es gelungen iſt, die
Selbſtkoſten pro Tonne Raffinad erheblich zu rednziren. vorzugs
weiſe in Folge der Belegung metallreicherer Strebe, reiner
Förderung und ſcharfen Kläubens. Wir ſagen ausdrücklich, daß
dieſe Ergebniſſe nur relativ günſtig erſcheinen, weil, wie ſchon
bei der vorjährigen Gewerken- Verſammlung hervorgehoben
worden, gleichzeitig die Thatſache konſtatirt werden muß, daß
große Theile des der Gewerkſchaft verliehenen Feldes, welche
bei beſſeren Metallpreiſen mit verhanen werden konnten, unbe
nutzt und unſchmelzwürdig liegen bleiben mußten, ſo lange ſo
höchſt unbefriedigeude Preiſe herrſchen wie in den letzten Jahren.
Selbſt für den kaum anzunehmenden Fall, daß die eingetretene
Erhöhung der Kupferpreiſe anhälten ſollte, müſſen wir aber an
der in früheren Verwaltungsberichten wiederholt und ausführ-
lich dargelegten Anſchauung feſthalten, daß eine geſicherte und
dauernde Beſſerung der Verhältniſſe auch für die Mansfeld'ſche
Gewerkſchaft nur von einer Wiederherſtellung der noch in ſtetemSinken begriffenen Silberpreiſe durch Cinfährang er inter
nationalen Doppelwährung zu erwarten ſteht. Jm Ganzen ſind
443 073,55 Tonnen Minern aller Art gefördert worden, oder
1 70625 Tonnen mehr als in 1886, und 452 870 Tonnen von
den Rohhütten verſchmolzen, das ſind 550 Tonnen weniger wie
im Vorjahre, dagegen 9796,4.5 Tonnen mehr als gefördert
wurde. An Halbprodukten wurden nuter Anderem dargetſtellt
36 587.557 Tonnen Rohſtein aus den verſchmolzenen 452 870
Tonnen Minern, 17 740 Tonnen Spurſtein und 329,820 Tonnen
Bodenkupfer aus 376.32 Tonnen Rohſtein reſp. Roſt, welche mit
509,800. Tonnen Sanderzen, auf den Spurhütten zur Con-
centration kamen. Auf den Röſthütten avurden 17033 Tonnen
50 Schwefelſäure erzengt; von letzterem Quantum ſind 7615
Tomen zu 1872 Tonnen 60“ und zu 3376 Tonnen 660
Schwefelſäure verarbeitet. Der Metallgehalt der Minern hat
ſich gegen das Vorjahr im großen Durchſchnitt beim Silber um
eine Kleinigkeit, beim Kupfer ſehr erheblich gebeſſert. Dieſer
Beſſerung, ſowie dem Beſtreben, die Beſtände an Minern und
Halbproducten auf das thunlichſte Minimum herabzubringen,
iſt es inſonderheit zu verdanken, wenn die Produktion an ver
käuflichem Raffinad nicht zurückgegangen, ſondern gegen das
Vorjahr noch etwas geſtiegen iſt, nämlich von 12 787,403 Tonnen
Raffinad in 1886 auf 13 223.56, Tonnen in 1887, das ſind 436,071
Tonnen mehr. Die Produktion an bereits verkäuflichem Silber
iſt von 75 271.00 Kilogramm in 1886 auf 75 204,29 Kilogramm
in 1887 zurückgegangen. Der Verkauf betrug 14554,06 Tonnen

ung verfolgt, und geſucht, wie weit zurück wir ſchon im Alter-
thume dieſe Gedanken wiederfinden können. Jch bitte Herrn
Wahl, mir zu erlanben, in Kurzem dieſe Gedanken, die weniger
auf Experimenten als philoſophiſcher Spekulation beruhten, hier
einzuſchalten.

„Mit Vergnügen.
„Heraklit zu Epheſus ſprach 500 Jahre vor Chriſti Ge-

burt den Satz aus: Alles fließt, Alles iſt in ewigem Wechſel
begriffen; nur das Werden iſt, nicht das Sein!

Er lehrte, daß das „Feuer“ die letzte große Urſache aller

Erſcheinungen ſei. 4Demokrit, 470 vor Chriſto, war der Schöpfer der Atomen-
lehre. Seine Atome waren ewig und in immerwährender Ver
änderung, Trennung oder Verbindung, aus einem Grunde und
mit Nothwendigkeit Zufall und Zweck ausgeſchloſſen. De
mokrits Atome ſind ſtofflich nicht verſchieden, haben keine inne-
ren Kräfte und wirken aufeinander nur durch Druck und Stoß.

Die Erhaſtung des Stoffes und der Kraft ſprach Demokrit
ſchon klar in folgenden Sätzen aus

„Aller Wechſel der Dinge hängt von der Miſchung und von
der Bewegung ihrer kleinſten Theile ab. Aus Nichts kann Nichts
entſtehen. Nichts Beſtehendes kann vernichtet werden.

Unſere ganze heutige Naturanſchaunng ſpiegelt ſich in dieſen
Sätzen wieder.

Welche wurderhare Jlluſtration zu der Thatſache, daß große
Geiſter ihrer Zeit voranseilen.

Ariſtoteles hat auch ungefähr 350 Jahre vor Chriſto e
das Prinzip aufgeſtellt. daß Bewegung die gemeinſchaftliche
Quelle aller in der Natur vorkommenden Erſcheinungen fei,
und wies auf die Verwandtſchaft aller Erſcheinungen hin.

Wie herrlich hat 300 Jahre ſpäter ein römiſcher Dichter,
Ovid, in ſeinen Metamorphoſen daſſelbe poetiſch ausgeſprochen:

„Keines verbleibt in derſelben Geſtalt und Veränderung liebend
Schafft die Natur ſtets neu, aus anderen andere Formen,
Und in der Weite der Welt geht nichts das glaubt mir

verloren.
Wechſel und Tauſch iſt nur in der Form. de ntſtehen und

Werden
Heißt nur, anders als ſonſt anfangen zu ſein, und Vergehen
Nicht mehr ſein, wie zuvor

Vrachtvoll, herrlich“, riefen Verſchiedene dem recitirenden
Profeſſor zu, „entzückend“, lispelte Frau von Mislow.

Raffinad gegen 13 785.37 Tonnen in 1886 und 75 204 420 Kilo
gramm Silber gegen 75 271,00 Kilogramm in 1886. Die Berg
baukoſten auf die geförderten 443 075,515 Tonnen Minern ſind
um 4 43 pro Tonne gegen das Vorjahr geſtiegen, obſchon die
ſelben, wie bereits vorher W r pro Tonne Raffinad
von 1197, in 1886, auf 1060.20 in 1887. alſo
um 137,0 herabgezogen worden ſind. Bei den Hütten-
koſten hat eine Ermäßigung der Selbſtkoſten namentlich in Folge
niedrigerer Koks- und Kohlenpreiſe ſtattfinden können. Die ge-
ſammten Koſten pro Tonne Kupfer (incl. Hütten-Koſten 2c.) be-
trugen in 1887 1498 97 in 1886 1702 51

Standesamt Hulle a. S.
Meldungen vom 20. April.

Auvfgeboten: Der Handarbeiter Karl Wilhelm Thieme und
Karoline Emilie Ludwig, Schmiedſtr. 15. Der Müller Karl
Panl Guſtav Appel gen. Metz und Marie Dix, gr. Sandberg
6. Der Schriftſetzer Andregs Reinhold Höfler, Leipzig ind
Johan e Amalie Leder, gr. Wallſtr. 38. Der Hilfsbremſer
Gottfried Karl Wilhelm Krauſe und Luiſe Karoline Auguſte
Schröder, Oberglaucha 16. Der Kaufmann Louis Roberi
Hubert Waehmer, Mansfelderſtr. 50 und Eliſabeth Minno
Loether, Kellnerg. 70. Der Kaufmann Wilhelm Paul Rich
Pape, Halle und Chriſtine Barbara Himmler, Würzburg.

Eheſchließungen Der Lehrer Friedrich Karl Haring
Wuchererſtr. 27 und Charlotte Martha Rudolf, gr. Wallſtraße
17. Der Kaufmann Ludwig Wilhelm Otto Schulze. Char-
lottenſtr. 17 und Marie Eliſe Gothſch, Mansfelderſtr. 1.

Geboren: Dem Gerichtskaſſfenaſſiſtent Otto Streitberger
1 S. Ernſt Wilhelm Walther, Mansfelderſtr. 13/14. Dem
Tiſchler Auguſt Schröter 1 S. Gommerg. 11. Dem Hand-
arbeiter Guſtav Zacher 1 S. Willy Paul, Harz 18. Dew
Hilfstelegraphiſt Auguſt Politz 1 T. Jda Minnag, Lindenſtr. 24.

Dem Kanzlei-Jnſpector Otto Bonge 1 T. Emma Marie
Johanne, Moritzzwinger 3. Dem Maler und Lackirer Herm
Camnitins 1 T. Bertha Mathilde Frieda, Trödel 15. Dem
Drechsler Karl Kühn 4 T. Anng Hedwig, Schützeug. 29.
Dem Handarbeiter Auguſt Reiſel 1 S. Friedrich Wilhelm
Auguſt, Feldſtr. 5. Dem Vietualienhändler Franz Raspe 1
T. Emilie Frieda, Thorſtr. 26. 1 unehel. T.
uuehel. S.Geſtorben: Des Tiſchler Auguſt Schröter S. Gommerg.
11, 8 Std. Der Schmiedegeſelle Rudolf Hilger 37 J 27 T.
Klinik. Die Schuhmachermſtr.Wittwe Johanne Brüggemann
geb. Faulmann 79 J. 9 M. 13 T. Spitze 31.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 25. April

Kgl. Nnib.-Bibl von 9-12 Uhr Vorm. n. 24 Uhr Nachm
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ansgeliehen refp. abgenommen. Badtiiten
Gemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börfenverfammlung: Vorm. 7' im Börfenge
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunftgewerbe-Verein: Ab. 7 im
Kronprinzen. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8

im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. 8 in Stadt Berlin. Stenvgraßhiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David ahn ſcher
Turn Verein und Kanfmänniſcher Turn-Verein: Abends 9
bis 11 in der t. Turnhalle. Turnverein „Frieſen
Abds. 9 11 Uhr im Paradtesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant Geſaugv. Heleng:
Forſthaus: “29 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Serein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither
Verein „Harmonie“: Ab. 7 Uhr „Rofenthal.“ „Germania-
Verein wirkl. Krieger Abds. T. „Fürſtenthal.Aich- u. Waggeamt: 8-12 u. 26 Uhr. Votan. Garten: 8-12

I. Uhr. Stäostiſche Auftalt k. Arbeitsnachweifuug:
Jnſp. Merten Arbeitsanſtalt. Verpfleguugsſtation I. für
fremde Reiſende ebendaſelbft. zur Heimath
Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-Herberge, Martha
haus, Gottesackergaſſe 2.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Pommerſche 4 vCt. Rentenbriefe. Die nächſt

Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Evnrsverluſt
von ca. 474 7 bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöfiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 25. April.
Schwacher Wind, wechſelnde Bewölkung mit geringen

Niederſchlägen, warm.

Teiegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 24. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 190.70. Mainz-Lndwigshafener
E.-Actien 10490. 4 Ungariſche Goldrente 77.70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.25. Franzoſen 89.90. Oeſterr.
Credit-Actien 137.10. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen April-Mai 172.50. Septbr.-Oktbr. 176.50. Behauptet.
Noggen: April-Mai 119.75. Juni-Juli 124.25. Septemver-

Oktober 129.25 ſtill.

„Unglaublich, daß Solches vor 2000 Jahren ſchon ausge
ſprochen wurde“, meinte Frau Wahk.

„„Jch könnte noch weiter ſprechen vom vielverkannten
Epikur, dem Vorläufer Darwins, denn er lehrte nach Plutarch
bereits, daß die Thiere durch eine Verwandlung aus dem einen
in andere hervorgegaugen ſeien. Von Empedokles und Fenokrates, welche die Schöpfung mechaniſch erklärten aus dem
Beſtreben ſich zu erhalten mit der Umgebung in's Gleich
gewicht zu ſetzen, und daß das gwekge ſich aus der Be
egnung zahlreicher Anfänge bi Welch prachtvolle Verje,
ieſe Anſchauung verherrlichend, finden wir in Lucretius Carus

(Lucrez 95 v. Chr.) ſechs Bücher von der Natur der Dinge
(de rerum natura).

Ans dem Mittelalter nenne ich nur noch Kopernicus,
Galilsi, Kepler, Spinoza und vorzüglich Descartes (CEarteſins),
der gerade vor 200 Jahren anno 1685 die heute noch anerkannte
Urgeſchichte der Erde entwarf, und das berühmte „Cogito er-o
sum“ ausrief. Auch Leibnitz ſtellte um dieſelbe Zeit dem Gruno-
atze von der Ewigkeit der Maſſe die Ahnung von der Un-
erblichkeit der Kraft entgegen und erläuterte ihr ſcheinbares

Verſchwinden durch das Beiſpiel des Umſatzes eines größeren
Geldſtückes in kleinere Münze mit anderem Gepräge

„Hiernach wäre alſo die Welt nur eine große Wechſelſtube,
oder eine Generalbörſe“, fiel der Geheime Kommerzienrath ein,
„und keine Münzſtätte oder Banknotenbank?“

„Ganz richtig, ich mu aber doch wieder Herrn Wahl zum
Worte laſſen, der Stoff wuchs mir unter den Händen, oder
vielmehr unter der Zunge: ich kann aber nicht ſchließen, ohne
unſeres großen Königsberger Philoſophen Kant zu gedenken
welcher den Satz ausſprach: Gebt mir Materie, und ich will
eine Welt daraus bauen.“ Jm Jahre 1755 verſuchte Kant die
Verfaſſung und den mechaniſchen Urſprung des ganzen Welt-
gebäudes nach Newton's Grundſätzen zu erläutern und kam
nicht nur zu demſelben Weltſyſtem, das pieryis gbre ſwätex
vom großen Laplace in der berühmten „Mée ue eéleste“
aufgeſtellt, den Namen Laplace erhielt, ſondern er betonte auch
wiederholt, daß die Naturforſchung die Aufgabe habe, denſelben
Mechanismus dynamiſcher Kräfte, der im Bau des Weltalls ſo
klar zu erkennen ſei, in der geſammten Natur zu ſuchen.
(Schluß in der nächſten Nummer.)
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Gerfte: loco 110 à 175.
Hafer: AprilMai 117.50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 32. 70er April-Mai 31.90

70er Juni-Jnli 32.80 feſt.
Räbölt: loco 46. April-Mai 45.80. September- Oktober 46.30.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. April 12 Uhr 40 Min. Mittags. Das

Ausſfehen des Kaiſers und der Kräftezuſtand
ſind in Folge einer recht befriedigenden
Nacht, mit wenig Huſten und Auswurf, beſſer.
Der Appelit kehrt zurück. Temperatur 38 Gr.

Berlin, 24. April. Nach dem heute Vorm. 9 Khr
ausgegebenen Bulletin hatte der Kaiſer eine recht
gute Nacht. Dus Fieber war heute Morgen ganz
gering. Das Allgemeinbefinden iſt etwas beſſer.
„„„Berliu, 24. April. Die Britenkönigin iſt mit

Prinzeß Beatrice und dem Prinzen Heinrich Batteu
berg vormittags 8*/, Uhr auf dem Charlottenburger
Bahnhof eingetroffen und wurde von der Kaiſerin, dem
Kronprinzenpaar, dem Prinzen Heinrich, dem Erbprinzen
paar von Meiningen und den drei PrinzeſſinnenTöchtern
noch im Salonwagen herzlichſt begrüßt. Die Königin fuhr
darauf im offenen Vierſpänner an der Seite der Kaiſerin,
während ſich auf dem Rückſitz der Kronprinz und Prin
zeſſin Beatrice befanden, nach dem Schloß, auf dem gan
zen Wege von der dichtgedrängten Menge mit lebhaften
Hurrahrufen begrüßt.

Paris, 23. April. Deputirtenkammer. Jn Be
antwortung der Interpellation Martimprey erklärt der
Miniſterpräſident Floquet, daß unter der früheren
Monarchie ebenſo gut Eivilperſonen Kriegsminiſter
geweſen ſeien wie Militärperſonen. Martimprey beſchul-
digte die Regierung revolutionärer Akte, wirklich revolutionär
aber ſei es, wenn ein General ſich in eine politiſche Agi
un dränge. (Lebhafter Beifall der Linken und im Cen-
rum.

„Die Regierung ſei der Anſicht, daß man in einem Augen
blicke in welchem man an das Kriegsminiſterinm ſo erhebliche
Anforderungen in adminiſtrativer, wiſſenſchaftlicher und mate
rieller Hinſicht ſtelle, eine Perſöulichkeit auf dieſen Poſten be
rufen müſſe, die einer ſolchen Aufgabe gewachſen ſei. Der Red
ner wies dann ſchließlich auf hervorragenden Patriotismus hin,
welchen Freycinet im Jahre 1870 zuſammen mit Gambetta be
kundet habe. (Lebhafter Beifall.) Freycinet erklärte, er habe
den Poſten, auf den er berufen worden ſei, nicht geſucht, er habe
dem lebhaften Drängen nachgegeben und werde auf die erhobene
Anklage der Unfähigkeit mit Thaten antworten. Was ſeine
Haltung während der nationalen Vertheidigung angehe, ſo habe
gr nur ganz und gar daſſelbe geleiſtet, wie die republikaniſche
Partei überhaupt, welche vom Kaiſerreich ein entwaffnetes
und verſtümmeltes Frankreich übernommen habe. Der Kriegs
winiſter kenne ſeine Pflichten und werde ſie alle erfüllen.
Seine Energie und ſein Patriotismus ſei allen Eventualitäten
gewachſen und er rechne auf das Vertrauen der Kammer, um
eine Aufgabe bis zum Ende durchzuführen. Hierauf wurde
mit 377 gegen 175 Stimmen eine Tagesordnung angenommen,
J welcher dem Vertrauen auf die Energie des Kriegsminiſters
Ausdruck gegeben und die Ueberzeugung ausgeſprochen wird,
daß er es verſtehen werde, die nationale Vertheidigung zu
Kchern und die militäriſche Disziplin aufrecht zu erhalten.
Die Deputirtenkammer nahm ſchließlich mit 377 gegen 175
Stimmen eine Tagesordnung an, in welcher dem Vertrauen
Juf die Energie des Kriegsminiſters Ausdruck gegeben und die
eberzeugung ausgeſprochen wird. daß er es verſtehen werde,
e nationale Vertheidigung zu ſichern und die militäriſche Dis

lin aufrecht zu erhalten.
Paris, 23. April. Der Munizipalrath hat den An-

J. Hovelacque (in dem die ſofortige Beſeitigung der
ſidentſchaft der Republik, ſowie des Senats verlangt
rd, ſ. ünter den Depeſchen der 1. Ausgabe. Red.) an
Kommiſſion verwieſen und eine Erklärung des Polizei
r äfekten entgegengenommen, in welcher derſelbe ſich vor
jeder Begünſtigung der Boulangiſten durch die Polizei
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amten verwahrt und erklärt, daß er alle Volksverſamm

lungen, ſowie das Umherziehen lärmender Banden ver-
hindern werde. Der Munizipalrath nahm Akt von dieſer
Erklärung und richtete an den Polizeipräfekten die Auf-
forderung, alle antirepublikaniſchen Beamten aus ſeinem
Perſonal zu entfernen. Die wiederholte Mittheilung
der „Cocarde“, nach welcher Boulanger in den Departe
ments Jſère und Hante-Savoie kandidiren wolle, wird von

onlangiſſtichen Proteſt-Comité formell für unrichtig
erklärt.

Madrid, 23. April. Nach hier eingegangenen Nach
richten aus Palmas Kanariſche Jnſeln) griffen die
Eingeborenen die engliſche Faktorei Cabo Luby,
an der afrikaniſchen Küſte an und tödteten einige Be-
amten derſelben. Unter den Getödteten befindet ſich äuch
der Direktor derſelben, Moore.

London, 24. April. Unterhaus Der Unterantrag Glad-
ſtone's zu dem Einnahmebudget betreffend die Erbſchafts-
ſteuern wurde von den Vertretern der Regierung als ein
gegen letzteres gerichtetes Mißtrauensvotum bekämpft und nach
ſiebenſtündiger Debatte mit 310 gegen 217 Stimmen abgelehnt.
Die Bill über das Einnahmebudget wurde hierauf in zweiter
Leſung angenommen.

v d m32 wenc e e ce
er ee z S ee e e ee e n er e2 en TMan folge den Winken der Natur. Wenn die Natur aus

langem Winterſchlaf erwacht und überall neues Leben ſich ent
faltet, ſollte Jedermann daran denken, die während der Winter
zeit im Körper angehäuften überflüſſigen und unbrauchbaren
Stoffe durch ein geeignetes reinigendes Mittel zu entiernen und
hierdurch ſchweren Leiden vorzubeugen. Hierzu können die
überall rühmlichſt bekannten Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen, welche in den Apotheken Schachtel 1
erhältlich ſind wärmſtens empfohlen werden. Die Beſtand-
theile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.“ [11449

Du w 7 e 3 eFür Feinſchmecker iſt das Concentré aux truffes du Périgord
von Maggö.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Käthe Helmerichs mit Hrn. Jngenieur Fritz

Schwage (Oldenburg). Frl. Paula von der Moſel mit Hrn.
Hauptmann Hugo von Mey (Aachen). Frl. Nanny Herzfeld
mit Hrn. Ernſt Vohſen (Berlin). Frl. Gertrud Kunz mit Hrn.
Otto Overdick (Berlin).

Verchelicht: Hr. Felix Müller mit Frl. Anng Liefeld
(Berlinſ. Hr. Guſtav Hilſcher mit Fräuſein Alwine Arnd
(Berlin).

Geboren; Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter von Wedell (Mühl-
hauſen i, Th.)

Eine Tochter: Hrn. Hauptmann von Bergmann (Kaſſel).
Hrn. Kammerherrn Karl Freiherrn von Bethmann (Schloß
Fechenbach a. M.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des 8 18 Abſatz 7 der Control-Ordnung vom

28. September 1875 wird hierdurch bekannt gemacht. daß bei
der im Anſchluß an das diesjährige Erſatz Geſchäft ſtattgefun-
denen Klaſſification der Reſerve und Landwehr- Mannſchaften
des Saalkreiſes auf Grund des 8 17,1 daſelbſt die Reklamanten

Reinhold Modler in Büſchdorf, Friedrich Hüttig inCönnern, Max Fels in Döll nitz, Theodor Jaentſch in
Jnwenden, Carl Hage in Lettin, Otto Poſer in Lies-
kaun, Ernſt Triebel in. Löbejün, Carl Gramm in
Nehlitz, Carl Berndorff, in Nietleben, Wilhelm Kohl-
mann in Reideburg, Fritz Boße in Rothenburg, Otto
Creutzmann in Spickendorf, Theodor Thielecke in
Wettinhinter die letzte Klaſſe der Landwehr II. Aufgebots und
Wilhelm Zorn in Sieglitz

auf ein Jahr hinter die letzte Klaſſe der Reſerve Surute re

ord ind. 76worden Halle a. S., den 19. April 1888.
Der Civil- Vorſitzende

der Erfatz-Commiſſion des Saalfreiſes,
Geheime Regierungs- und Landrath.

Nachdem zu meiner Kenntniß gelangt iſt, daß Sparkaſſen
und ſtädtiſche Kaſſenbeamte auf Anſuchen des Publikums Spar-
kaſſenbücher zur ſicheren Aufbewahrung übernommen haben,
mache ich hierdurch darauf aufmerkſam daß den bezeichneten
Beamten ſtreng unterſagt iſt, Sparkaſſenbücher zu dem gedachten

Zwecke anzunehmen. [11477Merſeburg, den 29. März 1888.
Der Königliche RegierungsPräſident.

v. Diest.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 210 zufolge Ver

fügung von heute am heutigen Tage Folgendes eingetragen:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Friedrich F'ondran in Luerfurt-
2) Ort der Niederlaſſuug:

Querfurt.3) Bezeichnung der Firma:
Hr. Vondran. (12466Querfurt, den 11. April 1888.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. II.
J J
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rFamilien-Nachricht.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theilnahme bei der Be

erdigung meiner lieben unvergeßlichen Frau, ſage ich hierdurch

Allen meinen innigſten Dank. [11494Giebichenſtein, den 23. April 1888.
Der traurige Vater

Adolph Diener nebſt Kindern
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Verantworllich: Chefredatteur Dr. Richard Hamel für olitit
n und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewald

chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Börſen- und Jnferatentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnei von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10— 11 uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wende! manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe V
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Gebauer-Schwetſchkeſche VBuchdruckerei in Halle,

Jnh.Ph. Liebenthal CoOo.,
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Erſte Veilage zu J 97 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 24. April.
Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mitHer vollſtändiger Quellenaugabe geſtattet.

Der Gnadenerlaß Sr. Magiſtät des Kaiſers Friedrich
für die Armee und Marine findet auch auf den in hieſiger
Strafanſtalt internirten Major a. D. Hinze Anwendung.

y Die Reiſe der Königin von England nach Berlin
erfolgt über Bitterfeld. z SGeſtern wurde an der Schifferbrücke ein 17 jähriger
junger Menſch aus Wettin vor den Augen ſeiner Mutter, als
beide im Begriff waren, den Fahrdamm zu überſchreiten, um ſich
nach dem in der Saline befindlichen Büreau der Knappſchafts-
berufsgenoſſenſchaft zu begeben, vom Laſtwagen des Fuhrherrn
Pallas überfahren. Der Tod trat nach wenigen Minuten
ein. Oh dem Kuecht, der allerdings das Schleifzeug nicht an
ezogen haben ſoll, eine Schuld trifft, mag dahin geſtellt bleiben.Was aber ſteht feſt, daß die Schiffbrücke längſt den ſich immer

ſteigenden Verkehrsverhältniſſen nicht mehr Rechnung zu tragen
vermag n es endlich an der Zeit iſt, daß dieſelbe umge-
baut wird.

Oeffentliche Stadtverordueten- Sitzung in Halle.
Montag, den 23. April 1888.

Schalne Rder Bankier Bethke, Schriftführer Baumeiſter
chulze.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, Jochmus,
von Holly, Dr. Krähe, Lohauſen, Dr. Schrader.

1. Die Verſammlung bewilligt eine Entſchäd gung von 100
Mark für 4Qu.Mtr. Terrain, welche der Bäckermeiſter Ohms
von ſeinem Grundſtück, Saalberg Nr. 1 gelegentlich eines Neu
baues daſelbſt an Oberglaucha abzutreten hat.

2. Veranlaßt durch die wiederholten Klagen über die Cen-
tralheizung in der Charlottenſtraßen- Schule hat der
Magiſtrat die Apparate durch ſeine techniſche Commiſſion unter
Hinzuziehung der Herren St.V. Sanitätsrath De. Hüllmann
und Fabrikbeſitzer Lwowski, ſowie des Herſtellers der Heizung,
des Herrn Jngenieur Kellin g aus Dresden, einer gründlichen
Prüfung unterziehen laſſen, über deren Ergebniſſe Herr St.V.
Lwowski der Verſammlung berichtet. Danach iſt dieſe
Heizungsanlage, eine Heißwaſſerheizung mit Luftvorwärmung,
durchaus geeignet, r re Temperaturen für die Zimmer,
ſowie gute Ventilation derſelben herbeizuführen, vorausgeſetzt,
daß ſie richtig bedient wird. Jn Leipzig funktionirt dieſe Art
Heizung in 5 Schulen zur vollſtändigen Zufriedenheit, und ihre
Einrichtung in weiter zu erbauenden Schulen iſt in Ausſicht
genommen. Nach Anſicht des Referenten dürfte der Mißerfolg
der Heizungsanlage in der CharlottenſtraßenSchule in dieſer
erſten Zeit nach der Ausführung beſonders darin begründet
ſein, daß der Erbauer, nachdem im Sommer 1886 eine vorläu-
fige Abnahme der Anlgge ſtattgefunden, ſich nicht mehr um die
Sache getümmert und ſich darauf beſchränkt hat, eine langathmige
Inſtruktion für den Eaſtellan zu überſenden, die noch überdies
ziemlich unk. ar gehalten und ſo von eringem Nutzen iſt; alsweitere Umſtände, welche zu dem Mßerſoig der Heizung bei

getragen haben, ſind die friſchen Wände des Baues, die mangel-
hafte Ausführung der Fenſter 2c. anzuſehen. Sobald das Stadt
bauamt die Sache gehörig in die Hand genommen und mit gro
ßer Gewiſſenhaftigkeit zu fördern geſucht, beſonders auch für
Zenutzung beſſeren Heizmaterials geſorgt und die Controlle rich

tiger Heizung durchgeführt hat, hat die Angelegenheit ſich weſent
lich geändert; die Reſultate der Heizung ſind unter dieſer rich
tigen Leitung als durchaus günſtige zu bezeichnen, da z. B. in
der Zeit vom 20. bis 29. Februar d. J. bei —6 his 10 im
Freien zwiſchen 7 und 79. Uhr Morgens eine Zimmertempe
ratur von im Minimum 13 erzielt iſt, trotz der entgegen
ſtehenden oben erwähnten Mißſtände. So beantragt der Ma-
giſtrat, die Verſammlung wolle ihre Genehmigung dazu erthei
len, daß dem Jngenienr Kelling die Abnahme der Einrichtung
nicht mehr verweigert werde; außerdem beabſichtigt der Magi

Halle, Mittwoch, 25. April 1888.

ſtrat für die Zeit vom 1. October d. J. bis zum 31. März k. J.
einen beſonderen ßer zur Bedienung der Apparate anzuſtellen
und beantragt die definitive Bewilligung der hierzu benöthigten
Tagelöhne von 549 (183 Tage à 3 aus den im Schuletat
beiden ſtädtiſchen Behörden zur Dispoſition ſtehenden Fonds.
Nach längerer Debatte, in welcher von verſchiedenen Rednern,
ſo u. A. von dem Referenten der Finanz-Commiſſion, Herrn
St.V. Apelt, ferner von den Herren Sachs, Meyer, Fried-
rich die Ablehnung des Magiſtratsantrages empfohlen war, fiel
derſelbe und es beſchloß die Verſammlung, den nächſten Winter
hindurch die Proben mit der Zeug noch fortſetzen zu laſſen,
und zwar ſoll kein beſonderer Heizer angeſtellt, ſondern die Heiz
ung vom Caſtellan unter der Controlle eines techniſchen Beam
ten des Stadtbauamts ausgeführt werden; ſollten dieſe Proben
günſtig ausfallen, ſo wird der Magiſtrat eine neue Vorlage betr.
die Entlaſtung des Jngieur Kellin e einzubringen haben; außer
dem wird vom Magiſtrat eine Vorlage betreffs der Anbringung
von mindeſtens 2 Controll-Thermometern in den Corridoren
jeden Stockwerks zur Feſtſtellung der ZimmerTemperatur von
außen erwartet.

Der Kaufmann Pernitzſch hat um pachtweiſe Ueber
laſſung von Plätzen zur Aufſtellung von Selterwaſſer-
Buden gebeten, und zwar beabſichtigt er ſolche vor dem
Ranniſchen Thor, vor dem Steinthor, auf dem Königsplatz, auf
der kleinen Wieſe, an der Wucherer- und ReilſtraßenEcke, an
dem Mann'ſchen Grundſtück in der Magdeburgerſtraße gegen
eine jährliche Pacht von je 30 4 zu errichten. Der Magiſtrat
iſt mit dieſem Unternehmen einverſtanden und empfiehlt die
Genehmigung deſſelben auf jederzeitigen, höchſtens an eine kurze
Friſt gebundenen Widerruf der Pacht. Die BauCommiſſion
empfiehlt den Magiſtrats-Antrag. Herr St.V. Görlitz ſpricht

gegen denſelben aus, da er kein Bedürfniß für dies Unter
nehmen ſieht, das überdies noch der Volkskaffee-Küche ſowie
vielen Halleſchen Bürgern eine Concurrenz zu Gunſten eines
Auswärtigen bringt. ſollte wirklich ein Bedürfniß auf Er
richtung ſolcher Selterwaſſer-Buden vorliegen, ſo dürfte ein
öffentliches Ausſchreiben zur Ermöglichung der Betheiligung von
Halleſchen Bürgern an dieſem Unternehmen allein richtig ſein.
Für die letztere Forderung ſpricht ſich auch Herr St. -V. Tombo
aus, welcher en das Bedürfniß der Errichtung ſolcher
Selterwaſſerbuden hervorhebt. Für den Magiſtrats-Antra
tritt Herr Bürgermeiſter Schneider ein, der betont, daß dur
dies Unternehmen dem Ueberwuchern der Schankwirthſchaften
entgegengearbeitet werden würde, das unzweifelhaft in Halle
der Fall iſt, welches nicht weniger als 450 Bierwirthſchaften
beſitzt. Herr St.V. Sachs weiſt darauf hin, daß jedenfalls
dem Unternehmer nie, wie er es vielleicht beabſichtigt, der Ver
kauf von Kaffee u. ſ. w., ſondern nur der von Selterwaſſer er
laubt wird, damit der Volkskaffeeküche keine dieſelbe ſchädigende
Concurrenz erwächſt: im Uebrigen ſpricht ſich Herr St.V.
Sachs für den Magiſtratsantrag aus, ebenſo Herr St.V.
Colla. Herr St.-V. Friedrich meint, daß der Verein für Volks
wohl auch der Concurrenz des Unternehmens durch Verkauf auch von
Kaffee c. gewachſen ſein müſſe, der durchaus wünſchenswerth er
ſcheint. Herr St.V. Löſt hält auch den Verkauf von Milch in dieſen
Buden für empfehlenswerth. Schließlich wurde der Magiſtrats
Antrag angenommen.

6. Das Vorland, welches nach dem feſtgeſetzten Flucht
linienplan zu dem Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 69 entfällt,
2,2 Qu.M., wird der Firma Schatz u. Nordmann zum Preiſe
von 100 4 pro Qu.-M. überlaſſen.

7. Die Verſammlung genehmigt die vow Magiſtrat vor
geſchlagene Abänderung des Gefälles für die zwiſchen der
Forſterſtraße und der des EiſenbahnTerrains pro
jektirte verlängerte Meckelſtraße.

8. Auf Tit. V. B. 2 pos. 28 des Kämmerei-Etats pro
1887/88 zum Beſtreuen der Promenadenwege bei
Glatteis mit Sagleſand u. ſ. w. (400 -4) wird eine Ueber
ſchreitung von 133 60 4 gutgeheißen und die Nachbewilligung
auf Tit. VII. pos. 5 nachbewilligt, mit der Maßgabe an den
Magiſtrat, in Erwägung zu ziehen, ob die Beſorgung dieſes

Geſchäftes nicht in Zukunft einem Unternehmer auf dem Wege
der Concurrenz zu überlaſſen ſei.

9. Die Kommiſſion für die Kanal- Reinigungs
Station hat den Erwerb der Müller-Nahnſen'ſchen
Maſchinen für 9000 empfohlen und der Magiſtrat dieſen
Erwerb beſchloſſen. Die Verſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung
zu dieſem Ankauf.

10. Die Verſammlung genehmigt eine Verlagsüber-
ſchreitung von 544 .4 für Extraſtunden bei der Ele-
mentarſchule.

11. Die im Rathhauſe im September d. J. miethsfrei
werdenden Läden werden wie folgt auf 6 Jahre vermiethet:
Nr. 1 an den bisherigen Miether Kaufmann Holtzhauſen
egen 1550 (früher 1275 Nr. 2 an den Friſeur
oſenblatt gegen 830 .4 (früher 600 .4), Nr. 4 an den bis

herigen Miether Bendheim gegen 1025 (früher 860 .4),
Nr. 5 an den bisherigen Miether Kaufmann Steinmetz gegen
1575 .4& (früher 1495 -4) jährlicher Miethe.

12. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, einzuwilligen,
daß der mit dem Reſtaurateur Heine und der Frau Merkek
geb. Modler hier bis zum 1. Oktober 1888 prolongirte Pacht
vertrag vom 24. Mai 1886 betr. das Recht zur Erhebung der
Marktſtandsgelder nochmals auf zwei weitere Jahre bis
1. Oktober 1890 prolongirt werde. Die Finanz-Commiſſion empfiehlt mit a Majorität die Ablehnung des Magiſtrats
Antrages und die öffentliche Ausſchreibung der Vermiethung,
da ſie die vom Magiſtrat für denſelben angeführten Gründe
nicht für ſtichhaltig hält; derſelbe hatte nämlich geglaubt, von
einer öffentlichen Vermiethung zur W noch abſehen zu müſſen,
da noch nicht feſtſteht, in welcher Weiſe die Marktverhbältniſſe
endgültig zu regeln ſind, und während dieſes Uebergangs-
ſtadiums, welches doch unzweifelhaft mancherlei Unzuträglich-
keiten und Gewinnausfalle für die Pächter zur Folge hat, mög
licherweiſe das Reſultat einer Ausbietung kein günſtiges ſein
würde. Herr St.V. Friedrich bielt ein öffentliches Aus
ſchreiben für empfehlenswerth und machte Mittheilung von der
Abſicht des früheren Pächters, Herrn Schenke, ein höheres
Gebot abzugeben als die jetzigen Pächter. Nachdem Herr Ober-

für den Magiſtrats-Antrag aus-
eſprochen, traten die Herren St.-V. Tombo und Sachs fürden Antrag der Finanz-Commiſſion ein. Herr St.V. Dönit

betonte, daß die Reinigung der nach dem Markt in der Halle
führenden Straßen ſchon viele Unzuträglichkeiten der tigen
Marktverhältniſſe heben würde, im übrigen mm der Rednermit der Finanz-Commiſſion. Es wird der J agratre mtraa
abgelehnt, und damit der Magiſtrat erſucht, die öffentliche Aus-
rn Ver Wng d ſegebnna es Marktſtandsgeldes
auf zwei Jahre erfolgen zu laſſen.

13. Eine Wohnung im Hauſe Schmeerſtraße Nr. 11 wird
der Wittwe Jäger, zum Miethspreiſe von 240 -4 jährlich bis
zum Abbruch des Gebäudes belaſſen.

14. Die Gebrüder Adolf und Louis Huth hierſelbſt haben
bei dem auf ihrem Grundſtück Große Steinſtraße Nr. 71 aus-
zuführenden Neubau 22 qm Terrain zur Straße abzutreten, es
werden ihnen 250-4 Entſchädigung pro Quadratmeter bewilligt-

Vertagt wurden Punkt 3 und 4 der Tagesordnung.
Nach der Erledigung der Tagesordnung verlas Herr Bürger

meiſter Schneider ein Schreiben des Herrn Stadtrath und
Geh. Juſtizrath Dryander als Dezernenten der Kirchbau
Angelegenheiten, in welchem die Aeußerungen des Herrn
Bürgermeiſter Schneider über das Verhalten des Gemeinde
Kirchenraths von St. Georgen hinſichtlich der Erlangung
ſtädtiſcher Beihülfe zu den Erneuerungsbauten an dieſer Kirche
aktenmäßig als durchaus begründet hingeſtellt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nur mit deutlicher

Onelleuangabe geſtattet.

O Wettin, 23. April. (Jagdverpachtung. An-
geſchwommener Leichnam.) Heute wurde die Jagd

bürgermeiſter Staude ſie

176 (44) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 73
ander geritten, wir haben zuſammen getanzt, Billard geſpielt, und ehe er Dikannte, war Blatchmardean ſein Lieblingsaufenthalt in müßigen Stunden.“ 9 Die Rache je mein ſpricht der Herr Von Sp. O

„HBiſt Du während unſerer Abwesenheit oft mit ihm zuſammengeweſen?“ daß Morton Lady Frances in früheren Zeiten lieb gehabt, und in Zukunft zuſtammelte Dulcie. da. alten Liebe zurückkehren würde.
„Sehr wenig. Er hatte ſehr viel mit den Wahlen zu thun, weißt Du?“

daß die nächſte Frage
„Jch glaube, wir thun beſſer,

Du machſt Dich dadurch nur noch

antwortete Frances ziemlich haſtig, in der Befürchtung,
Mortons Befinden und Stimmung gelten könne.
nicht von ihm zu ſprechen, meine liebe Dulcie.
unglücklicher.

„Danu will ich Dir vorſpielen und an ihn denken,“ antwortete Duleie weich.
Sie ſpielte die traurigſten Mollkompoſitionen ihres Lieblingskomponiſten,

während Frances Grange in die Gluth ſtarrte und darüber nachdachte, wie ver
Weshalb mochte Sir Everard auf der Löſung

eines Verhältniſſes beſtanden haben, welches ſich ein Jahr lang ſeiner Genehmig-
ganze Sache kam ihr im höchſten Maße un-

ch halten,“ dachte ſie,

worren das Leben doch oft iſt.

ung ſcheinbar erfreut hatte? Die
gerecht und unfreundlich vor.

„Und do

geblich zu ergründen bemüht hatte.
Was mußte das für ein edles Herz ſein, das der bloßen Erinnerung an eine

todte Liebe zwanzig Jahre hindurch kren bleiben konnte! Wie viele Männer in
Sir Everards Lage würden ſich nach einem oder zwei Jahren wieder verheirathet
haben! Dieſe Betrachtungen erweckten in Lady Frances Grange eine ſeltſame Theil-
nahme für den fünfzigjährigen Einſiedler.

Dulcie

hinaus.
Terraſſe erſchien doppelt lieblich in der klaren Beleuchtung.
lang in eifrigem Geſpräche auf und ab, bis Dulcie eine G
die Allee hinab auf ſie zukam.

„Das iſt doch ſicherlich Miß Hardman“, rief ſie.
ganz allein hier Beſuch macht!“

Nimm ſie lieber nicht an“, rief Frances haſtig.
vielleicht nicht gerne ſehen.“

„Weshalb ſollte er es nicht gern ſehen 2 Es kann ihm doch ganz gleichgültig
Sie iſt ein gutes, liebes, treuherziges

Durch ſie werde ich etwas über Morton und Tante Dora erfahren.
Mein Tantchen, wie ich ſie immer nannte, in der Meinung, daß ſie binnen kurzer

hat mein Oh, Fanny, ich kann Dir garnicht ſagen, wie lieb ich ſie habe und wie gut ſie gegen mich geweſen iſt.

ſein. Jch werde ſie jedenfalls annehmen.Mädchen. e
Zeit in der That meine Tante werden würde.

nun hält ſie mich möglicherweiſe für falſch und undankbar.
W„Weshalb ſollte ſie das? Sie muß doch wiſſen, daß Du nur Deinem Vate

Gehorſam leiſteſt.“

bereitet.

„Dann laufe

ch kann ich ihn weder für unedel noch tyranniſ
der ernſten Schönheit jenes Antlitzes gedenkend, deſſen Ausdruck ſie ſich ſo ver

ie ſpielte wohl eine Stunde und noch länger, dann ſetzten die jungen
Mädchen ihre Hüte auf, zogen ihre Jacken an und wanderten wieder in den Garten

s war ein milder, ſonniger Nachmittag, und die Ausſicht von der
Sie gingen eine Zeit-
eſtalt erblickte, welche

„Wie ſonderbar, daß ſie

„Dein Vater möchte es

„Sie kann aber nicht wiſſen, welchen Schmerz und Kummer dieſer Gehorſam
t. Sie denkt vielleicht, daß ich Morton ohne jeden Kampf aufgegeben habe.

Jch fürchte mich ſogar vor einem Zuſammentreffen mit Lizzie Hardman.“
ſo ſchnell Du kannſt ins Haus zurück, und überlaſſe es mir

ihr zu erklären, wie die Sachen ſtehen. Sie wird es ſehr begreiflich finden, daß
es Dir ſchwer wird, Jemand aus Tangley zu ſehen“, drängte Frances, welche
fühlte, daß ihre letzte Hoffnung in der ſchleunigen Entfernung Dulcies lag.

Sir Everard ging in ſeine Bibliothek und ließ die jungen Mädchen allein in
Dulcies Boudoir. Sie ſaßen neben einander auf dem Sopha, und Dulcie hielt
eine Stickerei in den zitternden Händen, während F
Geſichtchen betrachtete. Die Anſtrengungen, welche ſie unausgeſetzt machte, um in

rances ihr blaſſes, trauriges

ihres Vaters Gegenwart heiter zu erſcheinen, ließen ſie traurig und apathiſch er

wünſchen möchte.“

ſelig.
gelöſt iſt

ſcheinen, ſobald ſie nicht in ſeiner Nähe weilte.
„Meine liebe Dulcie“, ſagte Frances, indem ſie ihren Arm um die ſchlanke

Taille des jungen Mädchens legte, „Du ſiehſt nicht ſo heiter aus, als ich

„Jch habe nicht viel Grund zur Heiterkeit“, antwortete Dulcie ziemlich trüb-
„Papa hat Dir doch wahrſcheinlich mitgetheilt, daß meine Verlobung auf

„Er hat es mir erzählt, und ich bin ganz erſtaunt darüber.“
„Das wundert mich“, ſagte Dulcie.
„So! Weshalb ſollte ich denn nicht erſtaunt ſein?“

ſein könnte?“

„Weil ich glaubte, Du würdeſt eine Ahnung der Gründe haben, welche Papa
veranlaßt haben, das Verhältniß zu löſen.“

„Dulcie, was meinſt Du denn damit? Komm, Kind, ich bin eine außer
ordentlich aufrichtige Perſönlichkeit, und liebe es durchaus nicht, auf den Buſch
zu ſchlagen, wenn ich direkt auf eine
irgend wer Veranlaſſung gegeben, anzunehmen, daß Morton in ſeiner Treue gegenDich ſchwankend geworden wäre? Kannſt Du im Ernſte glauben, daß er

ache losgehen kann. Hat Dir jemals

alſch

Falſchheit iſt ein hartes Wort!“ ſtammelte Dulcie. „Nein, ich könnte ihn
nie der Falſchheit oder Niedrigkeit für fähig halten: ſeine Gefühle hätten ſich aber
ändern, er hätte möglicherweiſe zu der Ueberzeugung gelangen können, daß er ſich
getäuſcht habe, daß ein Gefühl, welches er für eine dauernde Liebe gehalten, nur
eine vorübergehende Neigung geweſen ſei, und daß er ſeine wahre Liebe unbewußt

Frances derb.

Und

anderweitig verſchenkt habe.“
„Du denkſt doch hoffentlich nicht gar, daß er mich je geliebt hat?“ ſagte

„Jch habe zuweilen geglaubt, daß dem ſo ſein könnte.“
„Dann haſt Du Dich koloſſal geirrt! Was biſt Du doch für eine kleine

Thörin! Und aus dieſem albernen Grunde haſt Du wohl mit ihm gebrochen
„Nein. Es war meines theuern Vaters Wunſch,

Ende erreiche. Er weigert ſich, mir einen Grund dafür anzugeben; ich weiß
aß unſere gen ihr

elbſt
kaum weshalb, daß er der Anſicht ſei, Morton liebe Dich mehr als mich.“

geringſchätzig.
„Da biſt Du allerdings eine gehorſame Tochter“, Frances einigermaßen

„Alſo um einer Laune Deines Vaters zu fröhnen, haſt
und Mortons Lebensglück zerſtört. Jch möchte meinem lieben alten Scheik nicht
rathen, ein ſolches Opfer von mir zu verlangen,
wie Du Morton lieb gehabt haben mußt.“

„Mein Vater iſt mein Alles“, ſagte Dulcie zärtlich. „Von meinem ſiebenten
Jahre an haben wir nur für einander gelebt.“

„Jn dem Falle hätteſt Du Dich garnicht
ſagte Franuces ſtreng,

u Dein

wenn ich Jemand ſo lieb hätte,

mit Morkon verloben dürfen“,
Dann aber wurde ſie wieder weich, zog Dulcies Köpfchen
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der hieſigen Feldmark auf 6 Jahre nen verpachtek. Der
bisherige Pächter, Herr Domäpenpächter Meyer, gab ein
Gebot von 750 ab, die frühere Pacht betrug 675

Am Saalufer hier landete heute ein weiblicher Leich
nam. Die Jdentität der etwa 30 Jahre alten Perſon iſt
noch nicht feſtgeſtellt, dieſelbe ſcheint der Kleidung nach
den beſſeren Ständen angehört zu haben.

Rieſtedt, 22. April. (Zigeunerplage.) Alsdieſer Tage ein Trupp Zigeuner unſeren Ort poſſicte, be

gaben ſich vier dazu gehörige Weiber auch in das Gehöft
des Auſpänners Wagner, angeblich um Stroh zu kaufen.
Während ſich zu dieſem Zwecke eine mit 10 Pfg. in das
Haus begab, lockten die drei anderen die Hühner und im
Nu war, nach der „Sang. Z.“ eine Henne unter den
Kleidern verſchwunden. Dieſe Manipulation wurde indeß
von der Schwägerin des W., welche in einem Stall be
ſchäftigt war, bemerkt, und als ſich die braune Geſtalt
mit ihrer Beute entfernen wollte, wurde ſie von der
Schwägerin des W. ſo lange angehalten, bis ſie ihre Beute
fahren ließ und nachher unter Schimpfen das Gehöft ver
ließ. Es wäre wohl wünſchenswerth, wenn dergleichen ge
ſchädigte Perſonen ſofort ſich Hülfe annehmen wollten, da
mit ſolche ſich hernmtreibende Zigeunergeſellſchaft dingfeſt
gemacht würde. Es herrſcht indeſſen noch immer unter
vielen Leuten der Aberglaube, daß die Zigeuner etwas
von der ſogenannten ſchwarzen Kunſt können und unter
Page deßhalb oftmals die Anzeige der braunen Lang-

nger.8 Erfurt, 22. April. (Allerlei.) Heute Nachmittag gegen

1 Uhr wurde an der Herrmannm'ſchen Lederfabrik der ſchon ſtark
in Verweſung übergegangene Leichnam eines neugeborenen
Kindes aus der Gera gezogen und polizeilich aufgehoben. (DerLeichnam hat ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen. Die
hieſigen Gerichte ſind vom Königlichen Juſtizminiſterium ange
wieſen worden, Verzeichniſſe über die von der kaiſerlichen
Amneſtie betroffenen Perſonen aufzuſtellen. Die Verzeichniſſe,
welche genaue Angaben über die perſönlichen und die auf die
Strafthaten bezüglichen Verhältniſſe enthalten müſſen, ſollen
vermuthlich zu ſtatiſtiſchen Zwecken dienen. Heute beging die

hieſige a el“ die Feier ihres J Beſtehens. Vorgeſtern iſt der in hieſiger Gegend beliebte hoch-
bejahrte Kantor Kratz in Hochheim plöglich in der Kirche um
ren und hat ſich dabei ſo erhebliche Verletzungen zugezogen,
daß er längere Zeit das Bett hüten muß. Von der heute
Nachmittag abgehaltenen Generalverſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins „Waldſchlößchen“ wurden aus den
dem Vereinsbezirke angehörigen Ortſchaften Vertrauensmänner
ernannt, welche die Gründung von landwirthſchaftlichen Ein-
und Verkaufsgenoſſenſchaften vorbereiten ſollen.

Aus aller Welt.
Ueber eine Veilchengabe für den Kaiſer wird berichtet:

Am Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr kam man in dem vor
dem Schloß harrenden Publikum auf den Gedanken einem dort
anweſenden Blnmenhändler ſämmtliche Veilchen abzukaufen und
dieſelben durch eine Dame im Schloß abgeben zu laſſen. Die
Kaiſerin nahm gerührt und erfreut über die ihrem Gemahl er
wieſene Aufmerkſamkeit, die Veilchen ab. Die Kaiſerin entfernte
ſich darauf, erſchien aber nach kurzer Prt wieder und berichtete
der Dame ſehr bewegt und thränenden Auges, der Kaiſer ſei
hoch erfreut geweſen. habe die Blumen an ſeine Bruſt gedrückt
und laſſe dem Publikum ſeinen herzlichſten Dank für dieſen Be
weis der Liebe ſagen, der ihm eine ſchöne Stunde bereitet; er
fühle ſich heut weſentlich beſſer und habe keine Schmerzen. Die
Dame konnte nicht genug die große r t der
Kaiſerin rühmen, welche ihr dann auch den Zettel zum Andenken
übergab, den der Kaiſer nach Empfang der Veilchen geſchrieben
und der Kaiſerin überſandt hatte. Mit Hunderten habe ich de n

Zettel ſelbſt geleſen, welcher in deutlicher feſter Schr ſt die d

Worte enthielt: „Weiß die Kaiſerin daknr, dann roſſint ſie Wohl,
der Dame einige Worte zu ſagen“.

Eine Millionenſperre. Aus Peſt, 21. April, ſchreibt
man: Eine ſenſationelle Vermögensſperre, bei welcher es
ich um mehrere Millionen Gulden handelt, macht in ein

geweihten Kreiſen außerordentlich viel von ſich reden. Es be-
trifft das hinterlaſſene Vermögen des vor wenigen Wochen hier
verſtorbenen königlichen Rathes B. F. Weiß, das ſich auf
mehrere Millionen beziffert und den Erben, den bekannten
deutſchen Verlegern Brockhaus und Geibel, nicht ausgefolgt
wird. Der Thatbeſtand iſt a Jn den Sechziger Jabren
ſtellte ſich Graf Nadasdy an die Spitze eines Comités, um für
die Errichtung eines Findelhauſes in Budapeſt Propaganda zu
machen. Die Bewegung wurde von der ganzen Ariſtokratie
unterſtützt und in kürzeſter Zeit waren mehrere hunderttauſend
Gulden beiſammen. Als das Geld aufgebracht war, ſchlief die
ganze Geſchichte ein. Die meiſten Mitglieder des Comités,
darunter Graf Nadasdy, ſtarben, und als die Behörden ſich
endlich der geſammelten Gelder erinnerten, da lebte Niemand
mehr als der Curator des geſammelten Vermögens, B. F. Weiß.
Aus den vorhandenen Acten ging hervor. daß der Verein nicht
aufgelöſt wurde, daß dieſer noch heute di beſtehe, allein
von dem geſammelten, durch Zinſen und Zinſeszinſen auf eine
koloſſale Summe angewachſenen Vermögen war auch nicht ein
einziger Heller aufzufinden. B. F. Weiß, der einzige Ueber
lebende, wußte über den Verbleib der Summen ebenfalls nicht
das Geringſte anzugeben und ſo verfügte die Behörde, daß die
überlebenden Mitglieder des nicht aufgelaſſenen, ſeinerzeit zudem erwähnten Zwecke gebildeten Komitees für die verſchwun
denen Summe aufzukommen haben. Jnzwiſchen iſt Weiß ge
ſtorben und als ſeine Erben an die Theilung der hinterlaſſenen
Millionen ſchreiten wollten, wurde ihnen das Geld von der
Behörde vorenthalten, da daſſelbe als Deckung für die
verſchwundenen Findelhausgelder zurückbehalten bleibe.
Brockhaus und Geibel richteten an die Behörde eine Eingabe,
in welcher ſie baten, daß unter der Sperre jener Betrag aus
der Hinterlaſſenſchaft verbleiben möge, den die geſammelten
Gelder ausmachen; das Uebrige möge ihnen aber ausgefolgt
werden. Darauf kam heute der Beſcheid, daß die in den Sech
ziger Jahren geſammelten Gelder heute bereits mehrere Millio-
nen betragen müſſen, demnach das geſammte hinterlaſſene
Vermögen Weiß' als Deckung eben hinreichen dürfte.
Es wird zum mindeſten zu einem großen Prozeſſe kommen,
deſſen Ausgang heute noch ſehr zweifelhaft iſt.

Ein ringe Hungerleider mit edlem Herzen hat
in einem Walde bei Bautzen dieſer Tage ſeinen To
Der Mann hieß Pohliſch und wohnte in Eibau. Er hinterließ
120,900 Mark, hat aber ſein Lebtag von trockenem Brod und
trockenen Kartoffeln c genährt, als ſprang in einem
keinen Stübchen gewohnt, wie ein Trappiſt bei ſtärkſter Winter
kälte Kohlen und Holz geſpart und nie ſich den Lnxus einer
Lampe geſtattet. Gegen ſeine Mitmenſchen ſoll dieſer Hunger-
leider jedoch weniger geizig geweſen ſein, wie er denn für eine
neue Kirchenorgel 20,000 Mark und für verſchiedene Vereineinsgeſammt 18,000 Mark im Teſtament ausſette. Durch den
Wald war der Siebzigjährige gewandert, um das Fahrgeld 4.
Klaſſe zu ſparen.

Ein ſchlauer Arzt. Aus der Pfalz, 18. April. An eine
Semeindekrankenkaſſe werden, wie ſich denken läßt, häufig un
berechtigte Forderungen geſtellt. Daß der Genuß von okayer-
wein zu den unberechtigten Forderungen gehöre, ſoll nicht ohne
weiteres zugegeben werden; es iſt aber jedenfalls eine liſtige
Art, auf welche man kürzlich der Gemeindekrankenkaſſe einergälsiſhen Stadt eine, Flaſche Ungarwein abgerungen hat.

der Arzt verſchrieb einer ſchwächlichen Frau zur Stärkun
dieſen edlen Trank. Freudigen Muths begab ſich das Wei
zum Bürgermeiſteramt, um die ärztliche Verordnung auf die
Gemeindekrankenverſicherung anweiſen zu laſſen. Allein mit
Hohngelächter erwiderte der unbarmherzige Stadtſchreiber, daß
die Krankenkaſſe keinen Tokayer bezahle. Die Arme begab ſich
darauf in troſtloſer Stimmung zum Arzte, doch der wackere
Mann wußte Rath. Flugs ſchrieb er eine neue Verordnung,
lautend: Vine quod nobiles Hungari bibere solent 1000 g. Hier-
mit ſtieg das Weib aus dem Volke wieder die Treppe zum
Bürgermeiſteramte hinauf. Kaum hatte der kundige Stadt
chreiber die Verordnung geleſen, als er dienſtfertig und unter
e

der Fraſ dos Slabiſiegel auf das Papier drückte. So oft der
Arzt und der Apotheker, welcher dieſe Arznei verabfolgte, e
ander begegnen, ſollen zwei Geſichter ausgetauſcht werden, de
mit den klaſſiſchen Augurngeſichtern Ciceros eine bedeutende
Aehnlichkeit aufweiſen

Eiſenbahn, Kanäle und Tunnels.
Den Mitgliedern des „DeutſchOeſterreichiſchen

Alpenvereins“ iſt von der Direktion der kaiſerl. öſterreichi
We Staatsbahnen abermals eine weſentliche Erleichterung und

ahrpreisermäßigung auf ſämmtlichen öſterreichi-ſchen Staatsbahn en gewährt worden. Während die frühere
auf Grund vorzuzeigender Legitimation bewilligte Preis-
ermäßigung nur für Perſonenzüge Geltung hatte, werden jetzt
Kilometermarkenhefte angerßeä, die für ſämmtliche
Schnell oder Perſonenzüge gleiche Gültigkeit haben. Dieſe
Hefte enthalten Marken von 25 Gulden und 5 Gulden und
werden an die Mitglieder des obigen Vereins, erſtere zu 21
Gulden, letztere zu 4 Gulden 20 Kreuzer abgegeben. Mit dieſem
Lerthmarkenhefte kann jede Klaſſe und Zuggattung benutzt

werden, und es haben die in Begleitung reiſenden Familien
mitglieder (Frau und Kinder) die gleiche Berechtigung.

Poſt, Telegraph, Tlephon.
Vom 1. Mai ab wird unter den r i desVereinsdienſtes ein Poſtpacketaustauſch mit Chile, auf

dem Wege über Hamburg, eingerichtet. Zugelaſſen ſind ge
wöhnliche Poſtpackete, ohne Werthangabe oder Nachnahme, bis
zum Gewicht von 5 kg. Die Taxe beträgt in Deutſchland 3
r l. Ueber das Rähere ertheilen die Poſtanſtalten Aus
unft.

Zwiſchen dem J r Flecken Braunlage
und dem am Fuße des Altvaters Vrocken gelegenen Bergdorfe
Schlierke wird im, Laufe dieſes Frühiahrs eine Telephon-
Verbindung eingerichtet werden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. b macherntgiſter Wage

Kobelt in Bunzlau: Handelsgeſellſchaft Wanner u. Co., Jnhaber
Mühlenbeſitzer Max Wilhelm Carl Wanner und Gottlieb Her-
mannn Richard Elsner in Prangſchin Danzig. Kaufmann und
Cigarrenhändler Emanuel Warſchauer in Dresden; Kiſten-fabrikant und Hausbeſitzer Ernſt Emil Däbritz in Nerchau
(Grimma); Nachlaß des verſt. Majoratshrn. Chriſtoph Horſt
von Egidy auf gehn heran Titiusin Ruß: Kaufmann Otto Leu in Schönlanke; Handlung Gebr.
Dähn, Jnhaber Kaufleute Heinrich und Louis Dähn lin Zuin
(Schnbin): Kaufmann E. B. Wartelski in Stärken (Stallu
pönen); Händler Ch. Dembinski in Goldbach (Tapiau).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 23. April. Der Dampfer „Werra“ des Nord

deutſchen Lloyd iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr in Southampton

angekommen. zLondon 23. April. Der UnionDampfer „Trojan
iſt heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. April.

Einem barometriſchen Maximum, über 773 wmw, über
Mittel Schweden liegt ein Minimum von 750 wm über Weſt
Frankreich gegenüber, ſo daß über CentralEuropa ſchwacheöſtliche und ſüdoſtliche Winde vorherrſchend geworden ſind, unter

deren Einfluß die Temperatur geſtiegen iſt. Ueber Deutſch
land iſt das Wetter an der Küſte neblig, im Südweſten trübe.
in den übrigen Gebietstheilen vielfach heiter. An der oſt
preußiſchen Küſte fanden geſtern tag Gewitter ſtatt. Jm
nördlichen Rußland iſt wieder ziemlich trenger S einge
r F. Petersburg meldet Minus 6, Archangelsk Minus

2 Grad.

St ger n d r er aädten folgende: Haparanda 9, Petersburg 6,
9, Memel 6, Paris Karlsruhe 9, München 11,

m Ausdrucke tiefer Theilnahme mit der ſchweren Erkrankung Chemnitz 9, Berlin 10.
HSSSSHSI,.GCGGGwGVcGBGBGWGUGSYjfjſ?GCCCACC.CC.CGWWWBUBBBGBBGBRIGGGCCCGCGCCCGCCCGC(CPCG:CGCPCAA-PSPPTNPASGGGGSU.UOEGPPSu,ÄwÄ'swwnwuuwwwwwwwwwwwwenèuuuJruui1unnſzaaraÖeutrèhrrrw=n—usnaaaaw
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auf ihre Schultern herab und ſtrich ihr ſanft mit der Hand über das werche,
blonde Haar.

„Mein Schatz, ich bin aber nicht gekommen, um Dich zu ſchelten, ſondern um
Dich zu tröſten“, ſagte ſie liebevoll; „es iſt aber immer beſſer, genau zu wiſſen,
woran man iſt. Jch könnte lachen, wenn ich denke, daß Du mir armen, ver-
ſchmähten Perſon die Ehre erwieſen haſt, eiferſüchtig auf mich zu ſein. Weißt
Du denn nicht, daß Morton ſtets mit jener ſouverainen Verachtung auf mich ge-
blickt hat, mit welcher Brüder ihre Schweſtern meiſt zu betrachten pflegen? Jch
beſitze keine Neigung, keine Leidenſchaft, die nicht mit den ſeinen radikal auseinander
ginge. Jhm iſt alles Burſchikoſe in den Tod zuwider, und ich, ich kann es nicht
leugnen, bin ziemlich burſchikos. Indeſſen haſt Du ja gewiß Deine Pflicht gethan,
indem Du Dich den Wünſchen Deines Vaters fügteſt, der Dich vergöttert, und die
Zeit wird Dir ſicher Troſt für den Kummer bringen, den Dir die Trennung von
dem armen Morton verurſacht hat.“

„Jch glaube nicht, daß ich jemals weniger Kummer empfinden werde als
heute“, ſagte Dulcie voller Ueberzeugung.

„Oh doch, glaube mir, vertraue meiner Erfahrung. Die Frauen haben eine
wunderbare Befähigung, über derartige Leiden hinwegzukommen.“

„Woher weißt Du denn das
„Weil ich ſelbſt einmal ſo eine kleine Affaire gehabt habe, und ich ſie über-

wunden zu haben glaube.“
„Du biſt ſo heiter und ſo tapfer. Erzähle mir davon“, bat Dulcie, ſie liebe

voll anblickend.
Frances Grange hatte noch nie gewußt, was es heißt, eine Gefährtin und

Vertraute ihres eigenen Geſchlechts und Alters zu beſitzen. Jhr Vater war ihr
einziger Freund, ihr einziger Berather geweſen. Und nun zum erſten Male in
ihrem Leben wurde ihr klar, welch' ein Troſt in der Theilnahme und der Liebe
einer Freundin ihres Alters lag.

„Nein, mein Schatz. Das war eine ganz thörichte Geſchichte; ich möchte
lieber ganz darüber ſchweigen. Es iſt noch nicht ſo lange her und die Wunde iſtnoch nicht o vernarbt, daß ich ſie ſchon wieder berühren möchte. Wir wollen von

anderen Dingen reden. Was haſt Du für ein entzückendes Zimmer ſo hell
und freundlich und hübſch ausgeſtattet ſo voll Nippesſachen und Kunſtwerken!
Und welch' ein herrlicher Flügel!“

„Ein Neujahrsgeſchenk von Papa.“
„Glückliche Dulcie, einen Vater zu haben, der die Macht und die Neigung

beſitzt, derartige Geſchenke zu machen. Was die Neigung anlangt, ſo würde mich
mein Vater gern mit Geſchenken überſchütten, er hat aber nie Geld dazu übrig.
Was iſt doch Sir Everard für ein intereſſanter Mann!“

„Nicht? wahr es freut mich ſo, daß er Dir gefällt. Er iſt die Güte und
Rückſicht ſelbſt gegen alle Menſchen, und W verſtehen ihn Andere nicht immer
und e ihn auch nicht gern. Er iſt zu reſervirt in ſeiner Haltung, um Allen
u gefallen.“u „Jch mache mir gar nichts aus Männern, die aller Welt gefallen. Dieſe Art

von Weſen würde mich niemals ſo intereſſiren wie Dein Vater. Er macht einem
den Eindruck, als habe er irgend einen tiefen Schmerz erlitten, den er nie hat
verwinden können.“

„Du kennſt doch ſeine Geſchichte, nicht wahr Der plötzliche Tod meiner armen
Mutter iſt es geweſen, der ſein ganzes Leben getrübt hat. Er iſt jahrelang allein
auf dem Kontinent umhergewandert und erſt ſieben Jahre nach Mamas Tode hat
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er mich hierher nach Fairview zuruückgebracht. Jch war bis dahin ver meiner
Tante in Wales erzogen worden und hatte meinen Vater in der ganzen Zeit
nicht einmal geſehen. Ich glaube, ſchon der bloße Gedanke an mich war ihm in
jenen Tagen entſetzlich. Erſt ſpäter fing er an, zu merken, daß der Beſitz einerTochter einigen Troſt gewähren kann. Von da an iſt meine Hauptpflicht geweſen,

ihn zu tröſten und zu erheitern.“
„Und dieſem Pflichtgefühl opferſt Du bereitwillig Dein eigenes Lebensglück?

Nun, meine theure Dulcie, Du biſt ein gutes Kind, und ich werde Dich gewiß
nicht zur Empörung e

Die beiden jungen Mädchen verlebten den Morgen ganz angenehm, Dulcie
unternahm Frances zu Ehren eine Rundreiſe durch die Gärten und Stallungen,
den Hühnerhof, wo ihr nach beinahe viermonatiger Abweſenheit ſelbſt Alles en
und neu vorkam. Sie nahmen Warm- und Kalthäuſer in Augenſchein, und hatten
lange Berathungen mit dem Obergärtner, einem Mann von großem Geſchmach,
der Miß Courtenay immer eine neue Verbeſſerung vorzuſchlagen wußte. Hierauf
folgte ein Gang durch das Haus, bei welchem Dulcie das hübſcheſte Gaſtzimmer
für ihren Gaſt ausſuchte ein Zimmer mit einem alten, mit auſtraliſcher Kle
matis und gelbem Jasmin umrankten Tudorfenſter.

Dann folgte der Lunch, bei welchem Sir Everard faſt nie erſchien, die jungen
Damen waren ſich daher ſelbſt überlaſſen und Dulcie ſchlug eine Spazierfahrt in
ihrem Ponywagen vor.

„Wenn Dir am Fahren nicht beſonders viel liegt, ſo muß ich Dir aufrichtig
geſtehen, daß ich weit lieber mit Dir im Garten ſitzen, oder mir von Dir auf dem
herrlichen Flügel Chopin vorſpielen laſſen würde.“

„Mir liegt gar nichts am Fahren; i wollte Dich nur unterhalten.“
„Dann wollen wir jedenfalls zu Hauſe bleiben“, entſchied Frances.
Sie betrachtete ſich gewiſſermaßen als die Hüterin von Dulcies Seelenfrieden.

Sir Everard hatte ihr geſagt, daß er ſeine Tochter in Unkenntniß über Mortons
Krankheit zu erhalten wünſchte. Wenn ſie nun durch das Dorf fuhren, ſo war
an mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſie entweder dem Doktor Jebb, oder
Mr. Mawk, dem Vikar, oder irgend einer Klatſchblaſe aus dem Dorfe begegnen
mußten, die unzweifelhaft Dulcie zu der Krankheit ihres Verlobten kondoliren
würde. Jhre einzige Sicherheit beſtand darin, nicht aus den vier Wänden von
Fairview hinauszugehen, wo dem geſammten Dienſtperſonal eingeſchärft worden
war, kein Wort davon gegen ihre junge Gebieterin zu erwähnen.

Sie kehrten nach dem Boudoir zurück, wo Lady Frances ſich im ſüßeſten
e auf dem molligen, weißen Angorafelle vor dem Kaminfeuer

niederließ.
„Nun ſpiele nach Herzensluſt, Dulcie, während ich mich Träumen hingebeüber Alles das, was hätte fein können, wenn eben Alles anders gekommen wäre.

Selbſt die proſaiſchſten Menſchen werden einmal in ihrem Leben
Chopin verſetzt mich ſtets in eine träumeriſche Stimmung.“

„Was ſoll ich ſpielen, Frances„Wenn Du un noch einmal Frances nennſt, laſſe ich ſofort anſpannen und

fahre nach Haus. Nenne mich Fanny. Es klingt zwar ganz wie der Name9 lieb haben, neuen

entimental, und

Mopſes, aber alle Diejenigen, die mi
mich ſo.“

„Morton nannte Dich auch Fan, wie ich mich entſinne“, ſagte Dulcie.
„Mein liebes Kind, Morton liebte mich ungefähr ebenſo, als er ſein Pferd

oder ſeinen Hund liebt. Er war eben an mich gewöhnt. Wird ſind mit ein

S
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Zweite Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 25. April 1888.
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e SFPermanento Augen ver Deren
Eigene Arbeit
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2 S g2 S SAnton Drehber's
Brauerei Niederlage u. Ausschank(Barfüsserstr. 47 gr. Ulxichstr.)

Einem hochwohl. Publikum die z v Mittheilung, daß vom
Mittwoch, den 25. cr, früh 10 Vhr an und die änrauf

folgenden Tage
der Ausſchank von

Anton Dreher's Schanbbier
(0,4 18 45) ſtattfindet, welches Freunden und Gönnern, ſowie hauptſachricBierkennern in Empfehlung bringe. Hochachtend [114

Bruno TWoepel,.
Mariazeller Mage n-T ropfen,

vortrefflioh wirkend vel allenbei t Schwäche des e u

etränken a Leber u. See eiden.
eis a Flaſche ſammt c j. 8 appelſaſche Mk. 1.40.

entralVerſandt durch Apotheker Carl Bra Kremsier (Mähren),e Die Mariazeller 73 Tropfen ſind kein Sinne Die Beſtand
J theile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebranchsanweiſung angegeben. o

e Echt zu haben in faſt allen Apothekenen
In Halle in den Apotheken. Jn Jeſſen Apotbeker Gust. Mechel.

71 Hofprädikate und Preis-Hedaillen,
Johann Koff's Malzextroact-Gesundheitsbier.

e Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt und Magenleiden, Abzehrung, Blutarmut und
a uureg wäßiee Funktion der UnterleibsOrgane. rigen Stärkungsmittel für Re
S konvaleszenten r Krankheit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl.a M. 9 80, 120 Fl. V

Johann o s Rrust-Malzextracet-Bonbons.
S Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimun unübertroffen. R n zahlreicher Nachahmungen

S ebe man auf die rauhen und Schutzmarke der echten a Extrakt- Bonbons Bild
des ann t u achten. Jn blauen Packeten à 80 u. 40 P on 4 Beuteln an Rabatt.lohann fHoff, Erfinder d. Maſz-Präparate.

Johann e s eoncentriürtes Malz-Extract.
J Für Bruſt u. Lungenleidende, gegen veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, Stapher

J von ſicherem Erfolge und h angenehm zu nehmen. Jn Flacons à M. 3, M.
8 und M. 1, bei 12 Flaſchen Rabatt.
e Johann Hoſff's Malz-Gesundheits-Chocolade.

Sehr nährend und ſtärkend für körper und n e Dieſelbe iſt ſehr wohl Fr e u. J. x ger x als zu aufregend unterſagt ift. No. IUohlielorant (or meisten Pürgten Duropas.

S Johann Hoſf's Eisen-Malz-Choecolade.S Ausgezeichnet bei Blutleere, Big und daher ſtammender Nervenſchwäche. 1 à Pfd.
l M. 5, II à Pfd. M. 4. Pfd. an Rabatt.Johann irre z Chocoladen-Pulver- S

Ein Heil-Nahrnungsmittel für ſchwache Kinder, beſonders aber r Säuglinge, denennicht hinreichende r Preiſe werden kann. 1, und W. pro Büchſe.
Preiſe ab Berlin.Berlin, Neue Wilhelmstrasse l.

40jänriges Geschäftsbestehen.
Verkaufsſtelle bei Helmbold a Comp., D. Lehmann

in Halle a/S. [8253Dr. R. Kiesling's (Bremen)
patentirte nicotinfreie Cigarren u. Tahbake,

empfohlen äureh erste ärztliche Autoritäten, verkauft zu
Vabrikpreisen [11462Hermann Mäcdiclkce,

gr. Ulrichstrasse 23.
Meine vollſtändig rein geſottenenFruge a Seifen (11070

in ganß vorzüglicher Ouaſſtat

en
a Hartleibi ſten Serig aus c verl en er agens mit

g o

empfehle ich bei billigſten Preiſen in
unr guter und getrockueter Waare.

ein ät: Kali ettweife,
mildeſte Seife zum Waſchen derKinder und vorzüglichſte Rafſirſeife.

Sachsse Co.
Halle aS. Magdeburgerſtr. 51.

Billige Preise.Fr. Haumann's Möbelfabrik und Hagazine,

Bathhausgasse 15 und kl. Sandvbersg 2.

135 Original-Gelgemälden
hervorragender Meister als

Coulante Bedienung.

Loofſah-
Sattel- nterlegedeeken

(ChabracKken)gen aufsaugend.
bei [11391Hermann Arnold

an der MarkKtkireche.
(Prospecte gratis und franco.)

en Nugelnng
Barfüsserstrasse Ga, I. Vtage,

im Hause des Herrn Sanitätsrath Dr. Lüdecke,

heute Busstag, von ö Uhr
Eintrittsgeld 20 Pfg.

Der Volle Betrag, ohne Abzug von Kosten, ist für
einen Hallischen wohlthätigen Zweck bestimmt.

ildern e.Kunst- Auction. I bvilligſt. Ein-
Morgen Donnerstag, Vormittags 10*, bis 1 Uhr

und Nachmittags 3-—5 Uhr. e. Se
Auf Veranlassang des Herrn Anton Stöckl— aus Wien wird eine

werthvolle Collection Von

zu Photo
raphien,

Leip. Str. 89.

Oswald Achenbach, J. Hamza, C.MarkKo, A. Ebert, Böhin Panl, M. Pagliano, H. Breling., A.
Montemezzo, A. Maufnann, Hugo Kauffinann, J. Rollin,

O. r Alb. m S redlee roſ. mumnermann nudwig Stahl rof.
Bllmiünger, A. Chwala, Swoboda ete. öffentlich meistbietend durch Wisorgo Garten U.

Unterzeichnete versteigert werden. Kataloge sind in den Ausstellungssälenund in unserm Geschäftslokale gratis zu haben. [11472 Balkon Möbel
empfiehlt in reichhaltigſter AuswahlTausch K Grosse, zu billigſt en Preiſen

Buch- und Kunsthanälung, Wilh. Heckert,raße 60. tAufträge für die Auction werden in der Ausstellung und in ungserm Gr. Ulrichſtraßz l

Geschüäftslokale provisionsfrei entgegengenommen,

r

Lager fertiger Zimmerthüren, Bekleidungen,
Rolljalouſien, Kehl

J leiſten, vuſtöden aller In

F. 3 J
en

Neue Möbel.
Fwhaä Schreib- und Kleiderſecre-

täre rügi Ponh, Schränke, Bettſt-u. Matr., Tiſche, Stühle Spiege z
ganze Ausſtattungen in Birten Rbaum u. Mahagoni verkauft zu t

Begen-FIäntel.halb u. ganzänſiegend, nur neueſte Facons 5, 8, 10, 12 dnt.

on Sin großartigſter Auswahl für 7, 10, 15, 20, 25 Mk.

ſchwarze Promenaden- Mäntel
in glatt u. geſtreift, mit Spitzen- u. Schleifengarnirungen.

Die hochfeinsten Mocdell-Mäntol
15, 20, 25, 30 Mk.

Jaquetts ü, Kinder -Näntel
empfehlen in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

Gebr. Abrahamsohn,
Halie a/S. 4/5 Kleinſchmieden 45. Ialle a/S.

vis-à-vis der Ungel-Apothehke, [11496

billigen Preiſen.F. Grosse Klanssstrassse J. i Et.

Beſtellungen auf
Strohſeile

zur Ernte nimmt entgegen und elert
dern Schock mit 22 z frei Bhf. i

Rittergut Collachau
bei Herzberg, Elſter.

9 Muſter tyerden a Ein
oſtſonnl Dduard Kobert. ver francoGedenktage der Weltgeſchichte. 1599 Oliver Cromwell Protektor der Republik England, zu frangais“, „Honneur au general Boulangerl“ Dann die berühm-

24. April. Huntington g. ten Gaſſenhauer: „Le retour de la revue“, (Die Rückkehr von4 1744 A. ß5 ius, Mathematiker und Aſtronom (Thermometer), der Parade). „Il reviendra (Cr wird wiederkommen). „Cest
1500 Der Portugie führee Nute entdeckt Braſilien.
731 Danie oe, Verfaſſer des Robinſon, zu London geſt.

1796 K. Jmmermaun, dramat. Dichter1819 J Groth, plattdeutſcher Becherer ges F hriſtſteller ges
1852 Leopold d berg von Baden, geſt.
1852 ger „Regent von Baden.
1877 riegserklärung Rußlands an die Türk

ſoldaten).

25. April. einem ganzengliſcher Seefahrer, gTaſſo, jtaälieniſcher Dichter Werte Jeruſglem), geſt.1545 rauz Drake,1595 T

zu Upſula geſt.1806 Herzog Silhelm von Braunſchweig, geb.

1881 Müller v.

Pioupiou.
vor: „Les n iou“ (Spitznamen für die franzöſiſchen Linien

was an Boulauger- und Revancheliedern bisher verübt
Zum VBeiſpiel: „Les viouvious d'Auvergne“, „Le pioupiou

Boulanger qu'il nous faunt!“ (Boulanger brauchen wir). Das
letztere hat den wunderſchönen Refrain:

Oh! Oh! Oh! 0hb!
C'est Boulange,
Lange Lange
C'est Boulange qu'il nous faut!“

Dieſem Lied, das an Blödſinn überhaupt die meiſten andern
bedeutend übertrifft, folgt eine patriotiſche Romanze: „Das be

lättlein iſt gut 1 Meter hoch und enthält neben freite ElſaßLothringen oder der Traum Frankreichs Derhübſchen Bildniß des „Generals“ ſo ziemlich alles, Refrain jubelt „Tanzet, ſinget, Töchter Frankreichs jetzt ſind
wurde. wir als Sieger an der Reihe, den Tag der Ve freiung zu feiern

ſinget und tanzt Es lebe die Triko(orel' Schöner Traumit

d. Werra, Dichter, zu Leipzig geſt.

Aus aller Welt.
Ein neues boulangiſtiſches Flugblatt liegt



r Z.

Bezirk des Königlichen Pivenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leipzig)
r Vmbau Bahnhof Malle.Die Maurerarbeiten für das Maſchinenhaus der elektriſchen

Lichtanlage ſind zu vergeben. tPreisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1 Markvon der unterzeichneten Bauinſpection zu Gegehen,

eichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus.
ngebote ſind unter Benutzung des r n 7 und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Mauvrerarbeiten für das Maschinenhaus““

W bis zum 26. April 1888 Vormittags 11 Uhr
an uns ru lagsfriſt 8 Fang

Ue a/S. den 9. April 1888.Königs iſenbahnBaninſpection
(GCGöthen-Leiprig).

n e e dBezirk des Kömiglichen Pisenbahbn-Betriebsamtes

Wüttenberge-Leipzig.)
S Vmbau Bahnhof Halle.Die Lieferung von rund 2000 cbm PHlasterstelnen für die

Delitzſcher Straße und die Zufuhrſtraße zur neuen Viehrampe iſt zu vergeben.
reisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,75 .4

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Pflastersteine““

O bis zum 30. April 1888, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

u hlaae friſt 3 Wochen.
alle a/S., den 14. April 1888.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpectin r enBreunholzAnction
am Montag den 30. April d. J. Vorm. 10 Uhr

auf dem Gartenhanſe.
1. Schlag Steileklinke nahe beim Gartenhanſe.

44 rm Weißbuchenſcheit,
56 Rothbuchenſcheit I., 233 II.,
9 Espen- und Ellernſcheit, rund,

100 Eichenknorren,
237 Buchenknüppel I., 33 II.

150 Eichenknüppel.
2. Schlag Hirſchſtein, z Stunde oberhalb Gartenhaus und Falken.

180 rm Weißbuchenſcheit,
90 Rothhbuchenſcheit I., 600 II.,
19 Ellernſcheit, rund,

400 Eichenknorren,
1600 Buchenknüppel 1., 260 II.
700 Eicheuknüppel.

Bedingungen im Termin, Anzahlung.
Pansſeilde, den 21. April 1888.

Der Oberförſter Hunnemann.

Nutzholz- Verkauf.
Wegen Geſchäfts- Veränderung

ſtelle mein gr. Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kiefer, Fiehte, Fiehe,
Buche, eissb., Rüster, Ahorn Brettern und Bohlen,Stollen, Latten, Baumpfählen ete-, auch gebr. Brettern, billig

Zum Ausverkauf. [9692II. Werther viere 4.
Ametion.

Donnerstag den 26. April d. J. ſollen wegen
Aufgabe der hieſigen Wirthſchaft in dem Gute No. 6
zu Schotterey von Vormittags 9 Uhr an: [u1335

1 Pferd, 8 Jahr alt, 3 Wagen (als ein Vierzöller,
ein Dreizöller, 1 Preſchwagen), 1 Dreſchmaſchine
mit Schüttelzeug und Göpel, Häckſelmaſchine zum
Göpelbetrieb, 1 neue Reinigungsmaſchine (Gleina'
jches Fabrikat), 2 complette Pflüge, 1 Pater,
Ringelwalze, 1 ſtarke Gliederwalze, 3 Eggen, 1 neue

[11204

[11203

111406

Waſchrolle, 4 Milchregale und andere Gegenſtände
auctionsweiſe gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.
Das ganze Jnventar befindet ſich im vorzüglichſten
Zuſtande. Schotterey No. G.

Die Union,
Allgemeine Deutsehe Hagel-Versicherungs-ſesellschaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 77,528,500 Mark emittirt ſind.
Reſerven ult. 1887 e e 1,042,488
Geſammtgarantie Kapital 8,570,988 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung.
Bei S auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien Rabattgewährt. e Erleichterungen für kleine Verſicherungen. Die Ver-
gütung der Schaden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel
aber früher. zur vollen und bgaren Auszahlung. Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die Herren Agenten ſowie
durch die

Generalagentur II alIe, Königſtraße 34.
MUalle, im April 1888. (11395Die General-Agentur

Gineist.
Auch die Freundſchaſt mit Rußland und Frankreich will be

ſungen ſein: Ruſſen, Franzoſen! Jm Frieden wie im
Krieg! Laßt uns ein ewiges Bündniß feiern,
uns ſchwören, daß wir unſere beiden mächtigen Länder, Ru
land und Frankreich auf immer vereinigt ſehen wollen Und
ſo weiter mit Grazie! Dann folgt: „Vive Boulanger!“ oder

reunde; a re

hunde, welche einen braven Patrioten verleumden.“ Das ſteht
alles auf der erſten Seite eine komplete Boulangerliteratur.
Aber ſo ein großes Stück Papier muß doch auch auf der Rück
ſeite bedruckt ſein. Da finden wir denn auch eine Sammlung
der populärſten Gaſſenhauer, an der Spitze das geiſtreiche
Derrière Vomnibus, das uns hier auch ein Mitglied der fran
ren Operettengeſellſchaft zum Beſten gegeben. Voran der
Patriotismus hinten Couplets gerade wie es paßt für den
Tingeltangelhelden,

boulangère

Die unbekannken Eigenthümer der
in der Zeit vom 1. October bis Ende
Dezember v. Js. im Verwaltungsbe-
irke der unterzeichneten Direktion und
er HalberſtadtkBlankenburger Eiſen

bahn verlorenen, bisher nicht abge-
forderten Gegenſtände werden hierdurch
aufgefordert, ſich bis zum 26. Mai
d. Js. bei dem hieſigen S
Weſtſeite des Centralba
Geltendmachung ihrer Rechte zu mel
den. Die bis zum genannten Tage
nicht abgeforderten Gegenſtände werden
auf Grund des g. 33 des Betriebs-
reglements die Eiſenbahnen Deutſch
lands am 31. Mai d. Js. von Morgens
9 Uhr ab in den Räumen des oben-
genannten Fundsbüreaus verkauft

werden. [11407Magdeburg, d. 18. März 1888.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Guits verkauf.
Ein arrondirtes Landgut mit guten

Gebäulichkeiten, 157 Morgen Felder,
Wieſen und Waldungen, theils ſchlag-
bare Hölzer, iſt ſammt allem lebendenund todten Inventar, Familienverhält
niſſe halber zu dem billigen Preis von
Mk. 40,000 unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich
unter „Landgut 157“ an die Exped.
dieſer Zeitung wenden. [11470

Villa- Verkauf.
Erbtheilungshalber ist in Bad

Kösen unweit des Gradirwerks eine
höchst solid und geräumig erbaute, in-
mitten eines grossen Gartens belegene,
z2zweistöckige Villa müät Ve-
randa, guten Kellern und Hinterhaus,
worin Holzstall und grosse Wasch-
küche, zu verkauten und sofort zu
übernehmen. (11029Forderung: 45000 Näheresr Mühleubesitzer Rossner da-
selbst.

Fortzugshalber iſt ein älteres, nach
weislich flottgehendes Materialwaaren-
Cigarren u. Spirituoſen Geſchäft,
verbunden mit conceſſionirter Schweine-
ſchlächterei in LeipzigNeuſtadt zu ver
kaufen. Gute Geſchäftslage, billige
Miethe u. Contract, gut gehaltenes
Jnventar, Waaren Uebernahme nach
Facturen, Preiscapital erforderlich. n
Tauſend Thaler, jährlicher Verdienſt
circa 1000 Thaler. Näheres unter
Adreſſe „„BReell““ an die Expedition
dieſes Blattes. (11469

Händelſtraße 2 I Treppe ſteht ein
faſt noch neuer Badeſtuhl nebſt Ofen

zum Verkauf. [11405
7500 zu 3 4 auf ein Haus-

r als erſte alleinſtehendeoypothek geſucht. Off. W. P. 197
in der Exped. d. Blattes niederzulegen.

FWie 2
V HALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

fär alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffnet von 8--8Uhr.
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.

30,O0O0O M Ic.
zur J. mündelſ. Stelle per ſofort à z
4 auszul. Off. unt. B. s70707 an Rudolf Mosse o
Brüderſtr. 6. [11502] p.

Für eine Fabrikwirthſchaft
J mit ſtarkem Rübenbau wird

A p. 1. Juli 1 unverheiratheter
erſter Verwalter u. 1 unver-
J heiratheter zweiter Ver

walter gefucht letzterer kann
auch ſofort antreten. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen bef.
unt. M. m. 70663 Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6.

mit großem Garten inDie Etag
meiner Villa Dessauer

Zwingerſtr. 20
iſt eine herrſchaftl. Wohng. beſteh
aus 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p.
1. Juli billigſt zu vermhethen

083:

-rrrrrrrrkkkk;k;

chah daſſelbe.

Bäckerin und der Bäckerburſche!“). Ob
Boulanger wohl mehr Glück

1 Wohng. le
[11275

Monsieur Boulanger redivivus Alles on einmal derr ſagt der weiſe Rabbi Ben A h
en jubeln, wie uns das die f

andelnde Werk von Thiers beweiſt, nicht zum erſten Male

t einem ringe t en d e De Jahren get ange der unglückliche König Ludwi „mi„Die große Wuth des Oberſten Ramollot gegen die Schweine e Gemahlin Marie Antoinette und d ß v i

et le petit mitron!“ („Da

wer kann bei dem unberechenbaren Temperament deſchen Volkes das ſagen mp s franzöſi
Eine Rieſen-Schildkröte. Der Zoologiſche Garten

nhofs, zur 1

Ben Akiba. Auch die
franzöſiſche Revolution be

n t em Dauphin im Juli1789, nach Erſtürmung der Baſtille, auf den Wuth des Volkes

und des wiederberufenen Miniſters
kehrte, jubelten ihm die Poiſſarden zu: „Voils le bonlanger, la

iſt der Bäcker, die
)b der neue bürgerliche

at, als ſein königlicher Vorfahre,

ecker nach Paris zurück

Güuſtige Offerte.
Guts- Verkauf.

Das im Lübener Kreiſe, Rgbzk
Liegnitz belegene Ziegeleigut Buchen
grund, ca. 456 Mrg., iſt für den Preis
von 89,000 .4 ung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
1409] Paul Scholz,Bankgeſchäft in Lüben.

III. Bock-Aueton.
zu Weende bei Göttingen am

Dienſtag d. ai d. J. Mittags0 üenbouiſlet u.

17 Oxfordshiredown- Böcke,
Züchter: Albrecht Guben.

Adminiſtration des Kloſtergutes
11453) Weende.
G. Werner
2 innge 4jährige fehlerfreie Pferde

ſtehen ſofort preiswerth zu verkaufen.
11459] Chr. Ferrwig,Beeſenlanbliugen.

Ein paar ſehr ſchöne Oſtpreußziſche
Jucker (Füchſe), fehlerfrei, ſtehen
billig zu verkanfen, auch nehme ein
naar kleine Ponny mit in Zahlung.
11491] L. Eberhardt.

Ca. 40 Etr. gute Speiſekartoffeln
hat abzugeben 11422Rittergut Lochau bei Döllnitz

15,000 Mark
ſichere Stadthhpothek zu 412 Zinſen
geſucht. Offerten von he
unter 1563 D. in der Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [11450

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt:
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

S e zu 15 43, werden in der
xpedition

gr. Märkerſtraße II
angenommen.

Ein jüngerer Conditor oder Pfeffer
küchler“Gehülfe, welcher im Bonbon
kochen durchaus bewandert ſein muß,
erhält dauernde

Ang. Facius, Conditorei,
11465] Nordhauſen.

Ein junger beſtempfohlener Land
wirth, dem 40 45,000 .4 zur Ver
fügung ſtehen ſucht ein Gut zu
pachten. Offerten poſtlagernd Borna
b. Leipzig Z. P. Nr. 100. 11343

Tüchtige Taillen- u. Nockarbeiter-
innen ſuchen ſofort für unſer Atelier

Bokmann Serauky.
[11492

Ein fleißiger treuer Arbeiter wird
bei gutem Lohn und freier Wohne
geſucht. Langeſtraße 8. 11484

4 bis 6 ſolide unverh.30 Arbeiter (Häuer und

Schlepper) für ein Braunkohlenwerk
auf dauernde Arbeit. Offerten an die
Exped. d. Bl. unter G. 20 zu n

Für ein hieſiges
Bankgeſchäft

wird unter günſtigen Beding-
ungen zum möglichſt baldigen
Antritt ein

Lehrling
geſucht, der das Einjähr. Zeug
niß beſitzen muß. Gefl. Offerten
unter B. r. 3090 anJ. Barck G Comp. erbeten.

11490

Suche ſofort ein Mädchen für Küche
u. Hausarbeit [11503ragarth b. Merſeburg.

Frau von Brederlow.

elbſtdarleihern

F Geſucht
Agenten und Reiſende zum Verkauf von
Kaffee, Thee, Reis u. HamburgerCigarren an Private gegen ein ixum
von 500 Mark und gute Proviſion.
Hamburg. 9. Stiller Co.

Ein junger Commis der Materialw.Branche mit beſten Empfehlunge,
ſucht, behufs weiterer Ausbildun
er 1. Juli a. e. paſſende Stellung al
olontair in einem hieſigen Engros-

Geſchäft. [11475Gefl. Offerten unter W. K. 100
in der Exped. d. Blattes erbeten.

Ein junger Menſch, der die Buch
druckerkunſt gründlich erlernen will,
findet freundliche Aufnahme und ge-
wiſſenhafte Ausbildung in der Stadt-
druckerei zu Wettin b. van 11433

Eine geb. Dame reif, Alt. wünſcht
e. kl. bürgerl. Haushalt m. Hilfe e.
Mädchens o. e. Aufw. ſelbſtändig zu
führen; a. liebſten i. Halle o. i. e.
Landpfarre. 1483Off. erb. u. M. B. i. d. Exped. d.
Blattes. [11493Suche zu ſofort eine r tüchtige
Mamſell, welche in allen Zweigen der
Landwirthſchaft und Küche erfahren

i ſche d e rn wariftliche Zeugniſſe erbeten.
G. Tentschebein-

Rittergut Köckern b. Brehna
Eine junge Wirthſchafterin ſucht

Rittergut Tanharät bei Saubach.
Ein gebildetes Mädchen, geſetzten

Alters, ſucht zum 1. Juli, auch früher,
Stellung zur Stütze der Hausfrau oder
ur Führung eines Haushaltes Selbiges

iſt bewandert in allen häuslichen, ſo
wie weiblichen Arbeiten und ſtehen ihr
die beſten Empfehlungen und Zeug-
niſſe zur Seite. Gefällige Offerten
bittet man in der Exped. d. Zeitung
niederlegen zu wollen unter W. an

Gesueht: 4 jüngere Verwalter,
2 unverheir. Hofmeiſter, 1 Hofauf
eher, I verheir. u. 2 ledige Kutſcher,
1 verheir. u. 2 ledige Schweizer durch
ran Rinneweiss, gr. Märker-
aße 10. [11478
Permiethungen.

Etage r ülcidrtahe d
04

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen event.

Garten per 1. Oct. [10887Näheres Mühlweg 3 I.

orſterſtraße 1.chaftli raß p. 1. Oct.

7 St. K. e u. Zubeh. 800äheres Mötzlicherweg 4. ([10886
Herrſch. Wohn. z. verm. Hedwigſtr. 2.

[11084

Belle Etage
Karlſtraße 19 z. 1. Okt. z. verm. t
Stb., 3 K. u. Zub.) Zu erfr.

Laute Voghr,
große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Unnnterbrochen eöffnet v. 8—7

r.

Das hieſige
Bbürgermeisteramt

iſt neu zu beſetzen. Das Gehalt
beträgt jährlich 1800 Mark. Hier F

kommen vorausſichtlich 450 S
dark Remuneration für Ge S

chäftsführung als Königlicher 9
2 Bade Commiſſar. Bewerber,

welche mit dem ſtädtiſchen Ver 8
waltungsdienſte vertraut ſind, S
wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe und ihres Lebens-
laufs bis zum 15. Mai bei uns
melden. [11133Bad Köſen, d. 13. April 1888.

Der Magüistrat.

Für eine alte, halb erblindete 2
2 Dame wird eine freundliche 5

Pflegerin geſucht. Selbige muß S
Uebung in Krankenpflege haben, 3
gut vorleſen können und auch 2

immer einigen Antritt 1. Juni. S
ehalt 240 und freie Station. S

Offerten unter S. B. 669 an 2
Haasenstein e Vogler, s2 Leipziu- [11499 6

Als Lernende wird ein befähigtes
imges Mädchen geſucht im [I11482

apiſſeriegeſchäft Poſtſtraße 10.

„Bär“ ſchreibt, dieſem

eſſante
baren, handtellergroßen
kröte wurde im
Größe, in das

ein Neger, den

Jahre 1813 chon voHaus eines Kaufmanns im ſüdlichen Braſilien
aufgenommen und erfreute ſich zend. nungen
raums der Fürſorge ſämmtlicher Familienglieder, weil ſie mit
den Kindern aufgewachſen und ſo gleichſam als ein Erbſtück des
Hauſes betrachtet wurde. Einmal erhielt der Diener des Hauſes.

Auftrag, Holz klein zu hacken, und nachdem
ſelbiger ſich lange vergeblich nach einem paſſenden Hauklotz un
geſehen, erinnert er ſich des harten Rückens der Schildkröte,

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Wilhelmſtraße 16. Fr. Günther,
Violin-Jnſtrumentenmacher. [I11147

in Berlin kam im Jahre 1856 durch den Generalkonſul von
Gülich in Montevideo in den Beſitz einer Rieſenſchildkröte von
ungefähr 300 Pfund et Herr von Gülich

e

hatte, wie der
Geſchenk eine Beſchreibung beigefügt,

worin er erzählte auf welche Weiſe dieſes koloſſale und inter
Thier zu der auf der Mitte r Rückenſchildes ſicht

erletzung gekommen ſei. ie Schild
damals ſchon von anſehnlicher

während dieſes langen Zeit

e
e

2 r 2

e

gema
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Winter Fahrplan.
Abgang der wenn von Bahnhof Halle

nach

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6.-—, 9.25.
Sorau-Guben: 7.40, 1142 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Hitterfeld-Berlin: 4.36 7.25, 218 Il 140, 5.39*, 6.-, 9.24 10.20

(fährt bis
2. S, 6.34, 7.Leipzig: u h. i 9.5, i i t a. 1.00 8208. 881

Magdeburg: I D. (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

non Goſſel: d e e e
Thüringen: e de 11.36* 2.5 5.30, 6.5, 9.40 (fährt bis

Ankunft der n auf Bahnhof Halle

zen e n e dVerlinVitterfeld: 4.21, 8.20 (komimt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt
von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51

6.52, 7.9, 842. 945, 117, 1128, 112, 252, 427, 5.31, 7.37,Leipzig: 8.25, 857, 10.27 1233.
Magdeburg: 263 r (konimt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

d. Caſſel: 6.55. 714 1055, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.18,Nordh.Ca 7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug T.--II. Elaſſe. Schnellzug T. III. Claſſe. S Localzug II. IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

esZiehung 1. Mai pis 15. Juni d. J.
Niemand ſollte verfehlen, ſich ſofort ein oder mehrere

Freiburger Loſe
zu kaufen, welche ſicher mit wachſenden Gewinnen gezogen werden.
Rieten giebt es keine. 45000, 40000, 5 30 000, 2 25 000,
7 20 000, 19 000, 18 000, 3 16000, 17 15 000, 4 14000,
4 13 000, 13 12 000, 23 10 090, 8000, 5 6000, 8 5000,
6 20 4000, 3000, 49 2000, 20 1600, 9 1500, 10 1400, S
12 1200, 92 1000, 8 800, 2 700, 6 600, 93 500,142 400 und ſehr viele Gewinne von 350, 300, 250. 200, 150. 100,
80, 60, 50, 40, 35, 30. 21, 20, 19, 18, 17, 16, 15, 14 Francs. Der kleinſte
ne zu machende Gewinn iſt i3 Francs Gold. Gegen vorherige Ein J
endung des Betrages (Nachnahme geſtattet die Poſt nicht) in Bank-
noten, Coupons oder durch Poſtanweiſung verſende nach allen Ländern

Original- Lose à 20 Mark.
Der Verluſt kann ſomit im ungünſtigſten Falle nur 9 60 be

tragen. Sämmtliche Gewinne werden in bar und ohne Abzug aus- S
bezahlt. Amtliche Gewinnliſte ungefähr 15 Tage nach Ziehung unauf J
gefordert gratis und franco. Hauptgewinne zeige auf Verlangen S
D 3Depeſche an.

Barthold Blank, Gand (Belgien).

Es kommen jedesmal von Vormittags 9 Uhr ab folgende Hölzer zum
meiſtbietenden Verkauf:

J. Donnerstag, den 17. Mai er. auf dem Uftrunger Zoll bei Uft-
rungen der geſammte Breunholz-Reſt aus dem Reviere VCtrungen-
DietersdorfEichen: 77 rm Scheit, 25 rm Knüppel. Bnuchen: 557 rw Scheit.

627 rm Knüppel, 287 hdt Wellen l/ III Cl. BVirken: 19 rm Scheit,
3 hdt Wellen I/III Cl. Eller: 83 rm Rundſcheit, 50 rm Knüppel,
5 hdt Wellen II Cl. Gemiſcht: 10 rw Rundſcheit, 4 rm Knüppel,
3 hdt Wellen I/III Cl.

II. Mittwoch, den 23. Mai er. im Herbiehn'ſchen Gaſthofe zu
Queſtenberg der Einſchlag aus den für die Rietbdörfer günſtig ge
legenen Diſtricten Fülle, Kleine Mühlberg, Hohemünl-
berg, Kreuzwege, Gr. PenzersKopf:

Eichen 30 rm Scheit, 10 rm Knüppel, 2,0 hdt Wellen II Cl.
Buchen: 854 rm Scheit, 424 rm Knüppel, 129 hdt Wellen I Cl.
u el. nen I. Claſſe. Ellern: 16 rw Rundſcheit, 16 rm

uppel.
III. Freitag, den 25. Mai er. im Sehreiber'ſchen Lokale zu
Rossia der Geſammteinſchlag aus dem Breitunger Oberrevier und
den Breunholzreſt aus den Breitunger Vorbergen und dem Queſten-
berger Reviere.

ie Bedin r werden vor Beginn r bekanntgemacht; der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt im Termin zu zahlen; der Reſt-
vetrag kann bis zum 10. November er. geſtundet und die Abfuhre nach
erfolgtem Zuſchlage geſtattet werden. Aus dem Reviere Queſtenberg
werden Fichtenſtangen ſei n abgegeben und wollen ſich Reflectanten
an den Revierförſter Thielemann in Queſtenberg wenden. [11454

Rossla, den 20. April 1888.

Gräfich Stolberg'seche Forstverwaltung.
Guts- und Feld-Verkanf.

7 3 w S 11452 Königliche Vaddirection.Familienverhältniſſehalber ſoll ein in größerem Dorfe I Stunde von e V d
Halle gelegenes, gut eingerichtetes Oekonomie- Grundſtück mit neuen Gebänden, h e e e e75 Morgen beſtem Acker, ſowie 3 Morgen Garten u. Wieſe rc. mit oder J Anfertigung von Cortümen bei billigsten Preisen-

nohne Jnventar unter ſehr vortheithaften Bedingungen durch mich verkauft S
werden.

Verkaufsbedingungen ſind in meinem Bureau einzuſehen.

Otto W ülI. Brüderſtraße 12.
Gächſten Freitag,

d. 27. d. Mts.
empfangen wirwieder
einen größ. friſchen
Transport ([I11448

Bolgisoher

S Hpruplerd
ind verkaufen dieſel

e

en zu ſehr ſoliden
S Preiſen.

Halle a. S.
Töpferplan 4.

bolt dieſe hervor und bedient ſich ihrer zur Erledigung des ihm
gewordenen Auftrages. Gewiß ein ſeltener Hauklotz! Ein Nach
theil für die Geſundheit des Thieres wurde dadurch nicht
r nur ſah man 1856 noch in der unregelmäßigen

erletzung des Schildes, wie die Schärfe des Beils gewirkt
hatte. Dem Neger aber hat man dafür auf dem eigenen Rücken
begreiflich zu machen geſucht, wie unrecht das Thierquälen iſt.
Die Schildkröte war, als ſie nach Berlin übergeſiedelt wurde,
nahe an 100 Jahre alt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.
Eisleben, 23. April. LLutherſtätten.) Dem

Komitee, welches beauftragt war, über die Verwendung der
beim Lutherfeſtſpiel erübrigten Gelder (ca. 5000 .4)
ſchläge zu machen, ſind von einem Nachkommen Luthers

Bibelbuch,

i Brenn- und Nutzholz Verkauf.

[11473

Jm Verlage der Buchdruckerei des Eckartshauſes bei DeKarteberga
ſind erſchienen und zu beziehen (im Buchhandel durch die Vereinshausbnch-
handlung in Leipzig):

Znweiſung
zur Ausführung der Kllgemeinen Beſtimmungen über

das Volksſchulweſen
vom 15. October 1872 im Regierungsbezirke Merſeburg.

Preis: kart. 85
Dieſe 107 Seiten umfaſſende Schrift, von wel die Königl. Regie-rung zu Merſeburg jeder Schule des Bezirks 1 hat dufertigen

laſſen, leiſtet namentlich bei Aufſtellung von Lehrplänen gute Dienſte und
kann auch den Herren Lehrern anderer Bezirke warm empfohlen werden.

Die Aktenſtücke der Schule.
Sraktiſche Winßke

über Hunkegung Und Jortführung
eTabellen und Liſten für die Schule.

Zumeiſt auf Grund von ſchulgeſetzlichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt
und herausgegeben

von Moritz Thurm, Lehrer
(Preis 20 Pf.)

Der Herr Kreisſchulinſpektor Fr. Polack in Worbis ſchrieb, bezug-
nehmend auf dieſes Schriftchen, an den Verfaſſer u. a.: „Jn allem bekundet
ſich der einſichtige ordnungsliebende Schulmann. Auch ich lege hohen Werth
auf eine regelmäßige und überſichtliche Führung der vorgeſchriebenen Liſten
und Tabellen. Jhre Formulare erſcheinen mir durchweg zweckmäßig.“

FKehrplanſür den Turn-2lnuterricht in einklaſſtgen
Landſchulen

des Regierungsbezirks Merſeburg. Zweite Auflage, Preis 20 Pf.
J e ve bie bulgele

„Berliner Abendpost
orscheint wöchentlich sechsmal. [11447

Abonnement S Mark S pro Quartal.

W 67 Pfennige. c Abonnement pro Mni u. Juni.
Nur bei Postanstalten zu abonniren

Berlin SW. Verlag der Berliner Abendpost

Tagesteilung in Deutgeiand.

e ed VLandwirthchaftliche Ausctellung
zu Magdeburg

am 14., 15., 16. und 17. Mai 1888.
Ausſtellung von Geräthen. Apparaten und Maſchinen für Haus

und Hofwirthſchaft. ſowie für Rüben Cichorien- und Kartoffelcultur.
Anusſtellungsbeſtimmungen und Anmeldeformulare ſind durch den Geſchäfts
führer des VereinsSecretair A. Frege zu beziehen.
zI3IJunfſerate für den Anhanug des Ausſtellungscataloges ſind aus
ſchließlich an Manasenstein G Vogler, Mandeburg zu ſenden. Die
i Seite (ca. 13 em hoch und 9 em breit wird mit 15 .4, die Seite mit

8 berechnet. [11500Perein für Landwirthſchaft und landwirthſchaflliche Gewerbe
von Magdeburg und Umgegend.

EBsac St Königreich Sachſen),
Eiſenbahn-Station, Poſt und Telegraphenamt.

Proteſtantiſcher und kath liſcher Gottesdienſt.
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September.

Vom 290. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe.
Alcaliſch-ſaliniſche Stahlquellen;
1 Gläuberſalzſäuerling, (die Salzquelle)
Trink und Badekuren.
Mineralwaſſerbäder. Spenbelpäder. Dampfſitzbäder.
Mvoorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoore.
Täglich friſche Molken. Gelegenheit zu Kefirkuren.
Reich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenlaft,

von mäßigem Feuchtigkeitsgrade.
dineralwaſſer und Movrerdeverſandt.

Proſpecte gratis u. franco.

Lebr-Inetitat. S 8Damen, welche das Zuſchneiden und Arrangiren der feineren
J Coſtüme perfect erlernen wollen, für ſich arbeiten 4 u. 8 wöchentlich
Vorm. von 912 oder Nachm. von 36 bitte ſich zu melden.

W Der Curſnus beginnt den 1. Mai. [11504I. Sämon, Geiſtſtraße 20 II.

g W g 2 S x We r e r e e eAuf unſerer Grube „VFrohe Zukunft ſind wieder
beste trockene Nasspresssteine

zu haben. Halle'scher Verein
für Kohlenbergbau u. Briquettesfabrication,

Actiengesellsenaft.
Donnerstag den 26. u. Freitag, den

27. d. M. ſteht ein großer Transport
e bBayrischer Dugochwen

preiswerth bei uns zum Verkauf. (11457

G. Hrn nn,

11474]

das z welches bei der Ueberführung der Leiche
Luthers nach

Martin Luther eigenhändige Aufzeichnungen über die Fa-
milie gemacht hat, zum Erwerb angeboten worden. Beide
Gegenſtände ſind, ſo wird der „Nordh. Ztg. von hier ge-
ſchrieben, immer im Beſi
das Vorhandenſein des
ſchen Schriften hingewieſen. Das Komitee hat beſchloſſen,
das Angebot nicht von der Hand zu weiſen. Außerdem
war von einem Schuldirektor Leo aus Berlin, welcher ſich
ſeit langen Jahren die Sammlung von Kupferſtichen,

or V Lithographien und alten Druckſachen, die
Bezug auf die Perſonen aus dem Zeitalter der Refor noch nicht dahin geführt, beſtimmte Unterlagen dafür zu

von Brotteig zumSpeckküchen Bußtag v. 8 Uhr an

A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.
[1149

Für 4 MaxkK 50 Pfg.
verſenden franco ein 10Pfd.-Packet
feine Toillettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-,Veilchen-u. Glycerin-
Sefſfe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10152Th. Coellen Co., Crefeld,Seifen- und Parfümerien-Fabrik.

Victoria Theater.
Donnerſtag, den 26. April 1888.

Mit neuen Coſtümen:
20,000 Mark Belohnung.

Große Geſangspoſſe in 4 At7. a

Wilhelmsgarten.
Bier hohen Eeidel 13

Vereinszimmer zit feinem
Pianino empfehle Geſellſchaften, Ge
ſangvereinen und zu Feier- u. Feſt
lichkeiten e. [10992hr. Schrader.

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169.
empfiehlt täglich

PFrigohe Mai-Bowle
in bekannter Qualität

Diners von à -4 1,50 an
pon 1--4 Uhr.

Speisen à Ia carte zu jeder
Tageszeit. (11071

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Für Bruſtleiden,
Bluthuſten, trockenen Huſten, Aſthmare

bin ich jeden Sonnabend von U bis
Uhr im „Hotel Deutſcher Hof“ in

S Halle a. S. 5 ſprechen. Als Beſitzer
einer Heilanſtalt für Bruſtkranke bin
ich mit Heilmitteln vertraut, die Er
folge garantiren, die anderwärts nicht
zu erzielen ſind. [8341Dr. Stelinbrück,v. Bad Nen Ragoczy, Halle a. S.

2 Tage. [(10151

v

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd

kanu man die Reiſe von

Jremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei dem Haupt- Agenten

W. Vockeroh, Magdeburg,
Kronprinzenstrasse 8

Dampfer- Verbindungen
zwijchen Stettin und Colberg, Rügen-
walde, Stolpmünde, Danzig, Elbing,
Königsberg i. Pr. (Kiew Moskau
Kursk), Riga, (Moskau, Charkow,
Zarizyn Roſtow, NiſchniNowgorod),
Helſingfors, Wiborg, KopenhagenFlensburg, Kiel, Hamburg. Bremen,
Rotterdam, Antwerpen, (Cöln, Mül
S Mainz Bingen Mannheim,
Frankfurt a M. 20.), Miodlesbo r
unterhält regelmäßig [11451

Rud. Christ. GribelHalle a/S., Marienstrasse Ia.

ittenberg den Sarg bedeckte, und 2) ein
in welches ein direkter Nachkomme Friedrich

Es wurde beſchloſſen,

der Familie geblieben und auf
ahrtuches iſt in mehreren hiſtori-

ſtellung zu erwerben.

Leere zu beſeitigen.

in Stettin

mation haben, angelegen ſein ließ, dieſe ganze Sammlung
ſogar portofrei, nach hier geſandt. Sein Anerbieten, dieſe
Sachen als Geſchenk anzunehmen, wurde dankbar acceptirt.

die gegen 100 Nummern enthaltende
Sammlung in einer entſprechenden Mappe aufzubewahren.
Noch war von Hamburg ein Kupferſtich, Luthers Todtenmaske, ohne Preisangabe ingeß

liche Beſchluß giug dahin, denſelben nur bei billiger Preis
chickt, der hierauf bezüg-

Einem weiteren Beſchluß von früher
zufolge ſoll der Feſtſpiel- Geſellſchaft die Beſchaffung ſtil
gerechter Möbel für die Luther-Zimmer empfohlen werden,
um die auf die Beſucher derſelben ſo nüchtern wirkende

Die vorbereitenden Schritte haben
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Rosgisches ne der Krons-
und Privat-Cegtüle zu Berlin.

150 russisehe Pferde edelster Zucht, darunter 60 erstelas-
S sige Hengsete mit hervorragender Trabergetion stehen preiswerth zum S
S Verkauf im Etablissewent VFrtcedrieh Carl Wer Grä Lehn- S
S dorſf'sehes Terrain, Der Dirigirende., [I1342 S

aeeeeeerneeger e o W We t e e S e a c e S J
Beginn äer i h 4 h Provinzs an g. Disen-Roorbad Senmiedeberg. See

Vorzitgitcehe Erfolge bei rheumat. u. giebt. Leideo, bei Contrakturen,
ähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten.

Gesunde Waldgegend, durchaus wässige Preise. Nähere Auskunft
uureh Badearzt Dr. Lübehe u. die städtische Radeverwaltung. [9998

XV. GroßeMeohlenduraehe. Mechlenburgiſche Pferde- Verlooſung
GPferde Looſe Ziehung am 24. Mai d. J. in Neubrandenburg

nur 81 3 e e, Se edle Reit- u. Wagenpferde
Gelaw wert 80,244 Pl.

von
und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinüe.

Mecklenburgiſche M k 11 LooſePferde-Looſe tinr für
ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den
durch Plakate kenntlichen Verkanfsſtellen und zu be S

ziehen durch (10013I. A. Schrader. Hauptagent,
Hannuover, Gr. Packhofſtr. 29.

Mark.

2 2 c e e r 311 Looſe für 1 Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 beizufügen.) 8

e e er 2 n Se e e

Karl Riesel's
S Gesellschalts-Reisen

g nach Brüssel (Ausſtellung), Paris 5. Mai, 16 Tage,
Pfingſtreiſen: 1) nach Wöäen, Adelsberger Grotte (von 100,000

ß Lichtern erleuchtet), Scebad Abbazin, Triest, Venedig und
Oberxittalien, 17. Mai, 16 Tage, 500 Mark.

2) nach Kopenhagen (Nordiſche Ausſtellung), Sehweden
a ete., 17. Mai, 10 Tage, 300 Mark, 6. Juli Rordeap (Mitternachts-

S ſonne), 26 Tage, 1000 Mark. eProgramme gratis in Karl Ffesel's Reise ontor. Ber-
lin 8SW., Anhaltſtr. 2 (am Anhalter Bahntzof) oder Friedrichſtr. 96
gegenüber dem Centralhotel). Auch Annahmeſtſtelle für combinirbare
Rundreiſebillette. Vorräthig: „„Riesel's Schlüſſel zum Selbſtcom-
biniren mit Karte (2 Mk.). Hotel-Kuponbuch (1 Mk.)

8

e e e e e e r e me

Einladung.
t Zur Betheiligung an der vom landwirthſchaftlichen Verein Vern-
D burg veranſtalteten, am

Freitag, den B. Juni d. J8,
von Vorm. 9 Uhr ab auf dem hieſigen Schützenblatze ſtattfindenden

2 aS X. Thierschau des dritten Bezirks,
S umfaſſend den öſtlichen Theil des Regierungsbezirks Merſeburg mit
S den Kreiſen Wittenberg. Schweinitz, Torgau, Liebenwerda, Bitterfeld. S

F. Delitzſch und das Herzogthum Anhalt, ausſchließlich des Kreiſes Bal
J lenſtedt, ſowie der zu gleicher Zeit ſtattfindenden

Jchafschau der Provim, SachsJ IX. Schafschau der Provinz Sachsen,
I mit welchen Schauen eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte, S
S Maſchinen und Geräthe vom 1 bis 3. Juni, ſowie eine Verlobſung e
S von landwirthſchaftlichen Thieren und Geräthen pp. verbunden iſt,

laden wir hierdurch ergebenſt ein. S SAusführliche Programme mit einer Ueberſicht über die Vertheilung
S der Prämien, ſowie Anmeldebogen ſind von den landwirthſchaftl. Ver S
einen der oben genannten Kreiſe, ſowie von dem mitunterzeichneten
S Schriftführer zu beziehen. An ebendenſelben ſind ſämmtliche Anmel-
S dungen bis ſpäteſtens den 10. Mai d. J. portofrei einzuſenden.

J auch die General- Verſammlung des Centralvereins der Provinz S
J Sachſen pp. in Bernburg ſtatt und bemerken wir noch, daß unſer S
S Verein an dieſem Tage zugleich ſein 50jähriges Jubilänm feiern wird. S
S Bernburg, den 27. März 1888. (10179

Der Vorſtand des landw. Vereins Bernburg,
Oekonomierath O. Kessler, G. Veichmüller,ſtellvertr. Vorſitzender. Schriftführer.

S S r

Vorträge
zum Beſten der Errichtung eines Kurhauſes
in Salzbrunn für leidende deutſche Lehrerinnen und

Erzieheriunen.
171. Herr Prof. Br. Ilevdemanun: „Nike, die Göttin des Gelingens“

Donnerstag den 26. April 6 Uhr im ggyte des Neumartt-Schierßgrabens
(Harz 40.Billets für die einzelnen Vortrage zu 1 ſind bei Herrn Bänx Nie-

mer (gr. Steinſtraße 67) zu haben. Das Comiteé. [11464

v e e di

Heute Mittwoch von 9 Ühr an

Sgreciskagerghen,
hochfeines Lagerbier von W. FRnuchtfuss. Bairifch aus der erſten Culm
vbacher Exportbierbraucrei. Kameel- u. Ponny-Reiten. Thiernark geöffnet.

eißigen Veſnch bittet

S Meter 1,80-—-2,50 Mark.

Croisée rayé 100,105 cm breit, in den verſchiedenſten
A Bandſtreifen, Meter 1,70 u. 1,80 Mu.“

10 iart

e Ganz woll. Grenadine noppé 104/110 em breit,

c e itä S den verschiedensten Grössen,hochelegante Qualität, Meter 1,10 Mark. e
S präcosen-Marmeladen,enheitskauf.) e ſeinst. rhein, Apfelkraut,

e prima Salz-, Senf- unde PreſergurkKken,M äää ä en echt. Magdeb.sauerkKraut
ewpfiehlt [11162 7

große Stein

Am Tage vor der Thierſchau, alſo am 51. Wiai d. J. findet S

Gänzlicher

Ansverkanf
wegen vollſtändiger

Geſchäftsaufgabe.
Keine Reclame

Nur beſte Herren n. Knaben
S Garderoben zu ſtaunend billigen

Preiſen.

778. Kleinschmieden 7/8.

Total Ahs verkauf.e Jm Ausverkauf r ich in ſchwarzen Stoffen:
Schwarze reimwoll. Cachemires 100105 cm breit,

e Meter 1,20, 1,30, 1,50--2,00 Mk. e Jch empfehlec 2 S leg. rren- i 13Schwarzerein woll. Double-Cachemires 105/110 ne i
95. S leg. Stoffhoſen v. 4e cm breit, Meter 2,00, 2,25-—-4,00 Mark. I len re W

e
S Eleg. Knaben- Anz. v. 3..

Eleg. BurſchenAnz. v.
S Eleg. weiße Weſten v. 3-4.

I Elegante Schlafröcke v. 1
I ſowie ſämmtliche Herren S

Knaben-Garderoben bis zu den
feinſten Qualitäten zu den denk- S
var billigſten Preiſen.
a. Berustein jun.,
Leipzigerſtr. Nr. 6,

gegenüber dem goldnen Löwen.

S Schwarz rein woll. Créèpe 100405 cm breit,
S

D 0

S SS Schwarz rein woll. Fonlé 100110 cm breit, e
e Meter 2,00-—3,00 Mark.

S r n eS xvchwarze reinwoll. dichte Fantavie-Stoſſe:

Crépe Nouveauté rayeé 100/110 cm breit, in großen
e Sortimenten und in den verſchiedenſten Fantaſie- e Auf meine Firma bitte genau
e Streifen, Meter 2,25, 2,50--3,00 Mark.

Vonlé rayé Nonveauté 105/116 ein breit, gewalke t ed Vorzüglich ſchmeckende geriebenee ner Stoff in den verſchiedenſten Streifen, Meter dte Seil v e
p 5 Nar M altdentſche jkuchen empfiehlt täg-e e S lich friſch Carl Koeh, Herrenſtr. 1.

rainre ig.Ltgff e 9Gcehwarze reinwoll. hellblaue Fantasie Stofhe: Gemüse Conserren

e Ganzwollene feine Voille-CGewebe 105/110 cm 5h der renommmrtesten de utsehe JS breit, Neuheit in den verſchiedenſten effektvollen n. kranzösis hen Fabriken, n
MohairStreifen. Meter 2,00, 2,10 u. 2,50 Mk. I G JS x 9 r r 88 hnittspargel, junge ex-I Ganzwoll. ten Armure-Gewebe n em e e

e breit, ebenfalls in den verſchiedenſten effektvollen e ee Sehneide- und Breeh-S MohairStreifen Meter 2,00 und 2,25 Mark. 4onnen, Viegeolet-Son-
S Ganzwollene GrenadinesrayéNouveanté165/110 h ger arten ese J t c. S Kleine Carotten, Mor-e cm breit, in den verſchiedenſten Fantaſie-Streifen l g eheln, den fran-

S zösische hampignonse sLSL en dS m Dein h Cardons, Fonds d'arti- 3GSchwarze reimwoll. darchbrochene Stoffe e ine.
Ganz woll. Grenadine-Stoſſe 105/110 cm breit ine Prüchte-Conserven
z prachtvollen Muſtern, Mtr. 2,00 u. 2,50 Mk. J wit paturiieheor Fris ch
e r n jit of t in mässigem Zuckerzusatz inkös Se Ganz oll. u r r 100/110 cm breit, in Nenen Vruehteatte naen einem
c aparten Fantaſie-Muſtern, Meter 2,00, 2,25, neuen e 7 Verfahren

e ,40 z oingelegt.2/40 2,50 Mark. (11495 Preissel beeren m. Zucker,
S Ganzwolll. Spitzenstoſſe (mit Mohairzwirn Binde e r e e

faden) 100/105 cm breit, Mtr. 1,50--1,70Mk. r
Catharinen-Paumen in

t

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

Apfelwein,
O echt Sachſenhäuſer, in vorzüg-

licher Qualität, [11106 9

ſtraße 66,
empfiehlt zu Gelegenheits-Geſchenken: 6

Albums, Albumſtünder, Poeſie- u. Tagebücher,
Cigarren-Etnis, Partemonnnies e.

in elenanter Auswahl zu bill igen Preiſen-
Tafelgetränk empfiehlt

[11501 8

e r Julius Bethge,FIöchste Auszeichnungen auf nen-Ausstelinngen. Leipzigerstrasse D.
Vorzügliches Atteſt der Verbands-Prüfnungs-Commiſſionen. S T S

zum Kurgebrauch und als

7 R 73 Sh

v 5 e neBierdruck- ApparateA nach den neueſten patent. Syſtemen mit Luft-, Waſſer- oder K Lebenderiſch. HeehteZ ſänredruck. Billigite Preiſe er ader Kohle S à Pfd. 65
Lager von natürlicher flüſſiger Kohlenfänre. [11019 do.

EBBerun. G Geiststrasse 58. do. Aaner
S a e e à Pfd. 50S ehe e e e e h do. Schelifäüsechw 7 d rRasenmhe-Navchinen tch as6 nen e ſt gisrheieee

e mit 4 oder 5 SpiralMeſſern, in allen Größen halten lunge, nieler Sprot-9 n Der und empfehlen zu billigen Preiſen [11486 e n es ein

S bei l. MarkworS F. Zimmermann &Co., Hals 11s15 gr. Ulrichſtr.
P

Frima geräuch. Stör-
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie meinen Heisen.

werthen Freunden und Vekannten zur Rachricht, daß i geräuch. Elbaaleden Vienmuarkte“ am 27. und 28. April ß ich zum bevorſtehen iel r

g. e eler Sprotten undie Bewirthſchaftung der hieſigen Turnhalle m. ne
übernommen habe.

Empfehle hochfeines helles Actienbier, ſowie gute
Speiſen.

„Für Unterhaltung iſt beſtens geforgt.“

vorzüglich im Gefchmack,
Ccinstes rheinisches

Apfelkrautempfing und empfiehlt

JuliusW Orn x Zebn, 1 Viverrentzund, 1 Tigerkatze u. m. g. Um recht Um recht zahlreichen Beſuch bittend, zeichnet Achtun Beth 0

5 er g v gsvollR. Rberavrdt. [1I1488 11487] 4 Louis Schoenemann, e
vwa er

gewinnen. Jn der geſtern ſtattgehabten Sitzung des
Komitees machte man ſich dahin ſchlüſſig, den Profeſſor
Wanderer am Kunſtgewerbe-Jnſtitnt zu Nürnberg anzu-
gehen, darauf bezügliche Vorſchkäge mit Koſtenanſchlag zu
geben. Man darf hoffen, in dem letztgenannten Herrn
die geeignete Perſon dafür gefunden zu haben, da er ſchon
einen ähnlichen Auftrag für das Albrecht Dürer-Zimmer
zur allgemeinen Zufriedenheit ausgeführt hat.

4 Aus Magdeburg werden folgende Rechnungs- fahren.
ergebniſſe der Reichsfechtſchule bekannt: Belegt ſind
aunmehr auf Hypotheken 358,600 Mark, in Werthpapieren
35,940 Mark 75 Pfg., bei der Sparkaſſe 2 Mark. Das
ind mit dem Baarbeſtande 395,559 Mark 91 Pfg. Für

die Waiſenhäuſer Lahr, Magdeburg und Schwabach wurden
bis jetzt verausgabt 386,809 Mark 22 Pf. Der Geſammt
überſchuß der Sammlungen der Deutſchen Reichsfechtſchule
betrug Ende März 782,369 Mark 13 Pfg.

F Dieſer Tage ſtürzte der bei Wimmelburg ge-
legene Leiſtſchacht in ſich zuſammen. i
ſchon mehrere Jahre nicht mehr im Betriebe, dient jedoch
noch als Luftſchacht, auch wurde derſelbe öfter noch be-

Wäre der Einſturz) am Morgen von St
Uhr geſchehen,
werden köunen, welche in der Hütte über'm Schachte ge-
frühſtückt haben.

Das Säen des Tabaks iſt, ſo wird unterm

21. d. M. aus dem Werrathale geſchrieben, nun bald
zu Eunde. Am Oſterheiligabend wurde der Samen einge
weicht. Dann bleibt er 3 Tage im Waſſer, wird darauf
in einen Lappen gewickelt, mit Werg umgeben und in einen
Korb auf den warmen Ofen geſtellt, woſelbſt er nach
8 bis 10 Tagen keimt und dann geſäet wird. Da die
Pflänzchen gegen Froſt ſehr empfindlich ſind, müſſen ſie
mitiels Strohmatten und Reiſig gut zugedeckt und bei
Sonnenſchein den Tag über aufgedeckt, ſowie jeden Mittag
begoſſen werden.

Derſelbe iſt

ſo hätten leicht 7 Kläuber verſchüttet

Verantwortlich (Text, Dr. Hamel, L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr

Verlag der Actiengeſellſchaft W Uhr Aben Zale, GebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei.

S

2


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 97.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (44)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







